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·sehr geehrte Damen 
Sehr geehrte HerrE;!n 

Gestützt auf Art. 31 der Verbandsstatuten unterbreiten wir Ihnen den Re­
chenschaftsbericht über ehe Verbandstätigkeit und die .;Jahresrechnungen 
1989/90 zur Prüfung und Genehmigung. 

I. STRUKTUR REGIONALER ORGANISATIONEN ' 

Es ist hin und wieder sinnvoll, sich auf die Ursprungsideen zurückzube­
sinnen, die bestimmten, sich über Jahre hinziehenden Aktivitäten zugrunde 
liegen. In der Frage .der RegionaHsierung im BerggE!biet · bildet hiefür 
zweifelsohne der · Bericht von H. Flückiger "Gesamtwirtschaftliches Ent­
wicklungskonzept für das Berggebiet" (Bern 1970) eine wichtige Grundlage. 
Diesem · Bericht kann entnommen werden, dass die Regional isierung in der 

· Berggebietsförderung·· aus damaliger Sicht in erster Linie damit zu be:_ 
gründen ist, · dass für die effiziente Erfüllung öffentlicher Aufgaben die 
Gemeinden in der Planung und - in der Realisierung verstärkt zusammen­
arbeiten müssen . . Im "Bericht Flückiger" sind dann allerdings ·kaum kon­
krete Vorstellungen über die Ausgestaltung regionaler Trägerschaften 
entwickelt ·worden. Immerhin wurde angedeutet, dass auch in dieser Hin­
sicht entsprechende Abklärungen notwendig seien; so wird festgehalten : 
"Neben dem recht 1 i chen ist auch das organi satori sehe Gerippe auf seine 
Tragfähigkeit hin zu überprüfen und allenfalls zu modifizieren, und zwar 
auf sämtlichen hierarchischen Stufen (Burid, Kanton, Region und Gemeinde). 
Unter Umständen sind neben den Regionen weitere orgarlisatorische Gebilde 
- zum. Beispiel · Gemeindeverbände - auszugliedern. Die Umsetzung des im 
Recht Postulierten in die Realität .muss vorbereitet und gesichert wer­
den." 

Konkretisiert wurden in der Folge die Vorsteilungen über die regionale 
Trägerschaft bei der Vorbereitung des Bundesgesetzes über Investitions­
hilfe für Berggebiete (IHG) . Art. 6 Abs. 1 des IHG lautet: "Als Regionen 
im Sinne dieses Gesetzes haben Gruppen von Gemeinden zu . gelten, die 
geografisch und wirtschaft.lich eng · miteinander verbunden sind und das 
Ziel verfolgen, einen Te:il ihrer Aufgaben gemeinsam zu lösen." In der 
Botschaft des Bundesrates vom 16. Mai 1973 wird ·zu · dieser Gesetzesbe­
stimmung fol.gendes · ausgeführt: "Das letzte · Begriffsmerkmal von Abs. 1 
bringt zum Ausdruck, dass eine so gestaltete Region nur dann .· geeignet 
sein kann, mit entsprechender Unterstützung durch Selbsthilfe eine ·• 
nachhaltige und langfristige Verbesserung der Existenzbedingungen · zu 
erreichen, wenn dieses Vorhaben von einem entsprechenden po 1 i t i sehen 
.Willen getragen ist; die <Entwicklungsbestrebungen müssen somit politisch 
konsolidiert · sein; Diese politische Konsolidierung besteht einmal darin, 
dass die betroffene Bevölkerung den Willen bekundet, gemeinsam - über die 
Grenzen einzelner Gemeinden hinweg - die Entwicklungsaufgaben anzupacken. 
Diese Willensbekundung muss auf der Einsicht in die Notwendigkeit und · 
Nütz 1 i chkei.t des gemeinsamen · Vorgehens beruhen. Die Förderung dies er 
Einsicht kann durch Öffentlichkeitsarbeit ~eschehen ( ... ). Bei der 

- blossen Willensbekuridung kann es indessen nicht sein Bewenden haben. Sie 
muss vielmehr organisatorisch und institutionell ihren Niederschlag darin 
finden, . ~ass sich die betreffenden Gemeinden zusammenschliessen~ Die an 
diese . Zusammenschlüsse zu stellenden Anforderungen sind verschieden im 
Zeitpunkt der Erarbeitung von Entwicklungskonz~pten und im Zeitpunkt der 
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· Ausführung konkreter Projekte. Im ersten Fall · genugt ein relat'iv loser 
Zusammenschluss. Später sind Kooperationsformen zu wählen, welche die 
Konzeptverwirklichung auf allen Stufen sicherstel-len." Diesen Erläute­
rungen ist zu entnehmen, dass man aus der damaligen Situation l:leraus 
nicht . allzuviel direkten Einfluss auf die konkrete Form der regionalen 
Zusammenarbeit nehmen · wollte. Klar ist jedoch die Absicht, dass es sich 
bei der Regi onenbi 1 dung um einen Zusammensch 1 uss der Gemeinden hande 1 n 
sollte, und dass dieser Zusammenschluss auf einer Willenskundgebung der 
Bevölkerung beruhen soll. Eindeuti~ ist auch ersichtlich, dass ein lo~e~ 
Zusammenschluss (z. B. in Form eines Vereins) zwar fÜr den Beginn aus­
reicht, dass jedoch späterneue, stärker integr1erende Kooperationsformen 
zu wählen sind. 

In der Region Surselva wurde diesen Intentionen des Gesetzgebers gefolgt, 
indem im Anschluss an di~ Erarbeitung des Entwicklungs~onzeptes auf den 
01 . . Januar 1977 der seit dem Jahre 1967 bestehende Verein "Pro Surselva" 

· in .die öffentlich-rechtliche Körperschaft des Gemeindeverbandes Surselva 
überführt wurde. Grundlage hiefür bildet das auf den 01. Januar 1974 in ­
Kraft getretene Gemeindegesetz des Kantons Graubünden. In den 1989 vom 
Bund neu herausgegebenen "Ri cht 1 :i ni en für die Berggebi etsförderung", in 
welchen das Vorgehen für die Überarbeitung der Entwicklungskonzepte 
aufgezeigt wird, ist als Anforderung festgehaJten, dass in einem ersten 
Schritt die . Region die eigenen organisatorischen Voraussetzungen 

. überprüfen und diese allenfalls anpassen soll~ ·Für diese Abklärungen hat 
eine von der "Zentralstelle für regionale Wirtschaftsförderung" 
eingesetzte Arbeitsgruppe ein Vademecum ''Führung und Organis"ation in den 
Regionen" ausgearbeitet. Die im Rahmen dieser Tätigkeit durchgeführten 
Untersuchungen zeigten, dass von den 54 Bergregionen eine recht kleine 
Zahl in der Form der öffentJich-rechtlichen Körperschaft organisiert ist. 

· Offenbar waren Verschiedenenorts die politischen Widerstände für diesen 
Schritt zu . gross. Andernorts ist man nach wie vor der Meinung, dass auf 
der . Basis privat-rechtlicher Organisationen sich die Zie1e der 
Regi ona 1 i s i erung besser umsetzen 1 i essen. Diese nach Landesgegend 

. unterschiedlichen Voraussetzungen und Auffassungen stehen nicht zu 1 etzt 
in einem Zusammenhang mit der nach Kantonen recht differenziert 
ausgestal~eten Gemeindeautonomie. Die Gemeindeautonomie . bildet eine 
wesentliche Grundlage für die interk9mmunale Zusammenarbeit in .der 
Region. Überall . dort, wo von einer echten Eigenständigkeit der Gemeinden 
die Rede sein kann, bestehen die Voraussetzungen, der Zusammenarbeit in 

· der R~giori Sinn und Inhalt zu geben. Freilich darf nicht übersehen 
werden, dass auch mit günstigen Rahmenbedingungen eine fruchtbare 
Zusammenarbeit nur mögl i eh ist, wenn das interkommuna 1 e Z_usammenwi rken 
und die Regionalisierung nicht als Selbstzweck verstanden werden. Ihr 
Hauptzweck muss die Erhaltung und Förderung der Gemeinde als bedeutendes · 
Gebiet unserer staatlichen Gemeinschaft sein. Dies kann aber nur erreicht 
werden, wenn den Gemeinden die Instr-umente angeboten werden, mit denen 
sie ihre Aufgaben in Zukunft z.weckmässig, wirtschaftlich und rationell 
erfü 11 en können. Die öffent 1 i eh-recht liehe Gemeindeverbindung ist ein 
solches Instrument, das in Zukunft noch an Bedeutung gewinnen wird . Es 
wird deshalb im Rahmen der Überarbeit!-mg des Entwicklungskonzeptes 
trotz des erreichten erfreulichen Standes der interkommunalen 
Zusammenarbeit - .auch in unserer Region notwendig. sein, . dass die bishe- . 
rige Entwicklung der regionalen Organisation gewertet und d 'ie Frage 
gestellt wird, ob die geschaffenen organisatorischen Voraussetzungen den 
Herausforderungen der Zukunft noch genügen können. · 
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II . TÄTIGKEIT DER VERBANDSORGANE 

Oie Delegierten traten zu zwei Versammlungen zusammen. An ordentlichen 
Geschäften waren die Beschlussfassungen über die Jahresrechnungen, über 
den Rechenschaftsbericht und die Budgets traktandiert. Für die Realisie­
rung der Gasentsorgung in der ersten · Etappe der Regionaldeponie Plaun 
Grond genehmigten · di.e Delegierten · einen Kredit von Fr. 700' 000.--. Für 
die Schaffung einer regionalen SPITEX-.Koordinationsstelle, die gemeinsam · 

. mit der Pro Senectute Graubünden getragen. wird, ·beschlossen die Dele­
gierten eine neue Position im Budget der Familienhilfe. Mit Gültigkeit ab 
01. Januar 1991 legten die Delegierten dieletimals im Jahre 1987 ange.,. · 
passten SpesenentschädiglJngen an Mitglieder von Verbandsbehörden neu 
fest. Nach durchgeführten rechtlichen Abklärungen nahm die Delegierten­
versammlung von der am l7. Mai 1990 ·durch das "Comite Surselva senza 
Campi 'unadi 95" eingereichten Petition für eine "Volksbefragung zur Ski:­
Weltmeisterschaft" auf Antrag des Vorstandes Kenntnis, ' ohne dieser · 
Petition im weiteren Folge zu geben. Neben Informationen. über versc_hie­
denste Bereiche der . Verbandstätigkeiten wurde den Delegierten die Gele-

.genheit geboten, sich über folgende Themen zu orientieren: 
Entwicklungs- und Ausbauabsichten der RhB für den Raum Surselva 'n den 
nächsten 20 Jahren; Referat von S. Fasciati, Direktor der Rhätischen 
Bahn 
Projekt Kommunikationsmodellgemeinde Surselva Disentis/Muster; .Referat 

. vön M. Friberg, Projektkoordinator . KMG Surselva Disentis/Muster. 

Für die Behandlung der laufenden Geschäfte und zur Vorbereitung der 
Vorlagen zuhanden der Delegiertenversammlung trat der Vorstand zu neun 
Sitzungen zusammen. Die zur Tradition gewordene Landsitzung .während des 
Sommers fand im Berichtsjahr in der Gemeinde Tujetsch statt. Diese 
Landsitzungen vermitteln jeweils wertvolle Eindrücke über die Si·tuation 
und spezifischen Probleme einer Gemeinde oder einer Subregion. Die · 
Vielfalt der Geschäfte nimmt von Jahr zu Jahr zu. Dal"in spiegelt sich 
nicht riur das wachsende Bedürfn1s nach innerregionaler Koordination und 
gemeinsamer Interessenwahrung, darüberhinhaus wird die Funktion des 
Gemeindeverbandes a 1 s . Ansprechpa rtner in ver:-schi ederien Bereichen durch 
kantonale Instanzen wahrgenommen. Zu folgenden Themen wurden vom Vorstand 
Stellungnahmen erarbeitet und eingereicht: 

Entwurf der Expertenkommission für die · Revision des Eidgenössischen 
Raumplanungsgesetzes. (in Zusammenarbeit mit. der ERFA-Regio) 
Entwurf zur Totalrevision des Bergführer- und Skilehrergesetzes 
Entwurf des SPITEX..,..Vertrages zwi sehen dem . Kanton Graubünden und dem 
Bündneri scl)en Krankenkassenverband· . . . . . . 
Integration des Vormundschaftswesens des· .Kreises Triri in die beste­
hende Amtsvormundschaft Surselva 
Abklärungen zur Umweltverträglichkeit des · Ausbaues . der bestehende~ 
Hauptstrasse (A19) und des Baues einer direkten Hauptstrassenverbin­
dung Reichenau-Ilanz 
Investitionshilfevollzug und Bedarf an Investitionshilfemitteln (.in · 
Zusammenarbeit mit der ERFA-Regio) 
Entsorgung nichtmetallischer Shredderabfälle. 

Als Vertreter der. Region nominierte der Vorstand in den Bündner Wald­
wirtschaftsver~and · SELVA Gemeindepräsident Augustin Cathomen, Breil/Bri­
gels, und Revierförster Christian Rüsch~ Sevgein, sowie -in .die Bündner 
Arbeitsgemeinschaft für Wanderwege Gaudenz Alig, Obersaxen. Als Vertreter 
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des Gemeindeverbandes für · die. Vorbereitung der SCUNTRADA 1991 in Laax 
wurde Vorstandsmitgiied Paul Hunger, . Waltensb~rg, bezeichnet . 

. Die ;m J~hre 1989 gebildete ERFA-:Regio, die dem Erfahrungsaustauschunter 
·den .Bündner · Regionen dienen so 11 , hat für . die Vorbereitung der. Geschäfte 
einen Vorstand bestimmt, . der sich zur . Zeit aus . den Präsidenten und 
R~gionssekretären der Regionen Surselva, Mittelbünden, Prättigau und 
Moesano zusammensetzt. Das Sekretariat wird durchFritz Hoppler, Institut 
für Verkehrsplanung, Transporttechnik, St.rassen- und Eisenbahnbau (IVT) 
der ETH-Zurich, geführt. : Bereits in der kur~en Zeit · ihres Besteheris hat 
die ERFA-Regio wichtige Koordinationsfunktionen erfüllt. Unter anderem 
hat sich im Berichtsjahr die ERFA-Regio mit folgenden Belangen befasst: 

Eingabe betreffend I nvest i t i onshil fe und Vo 11 zugsprob 1 emen an das 
Eidgenössische Volkswirtschaftsdepartement 
Fragen der Koordination der· Subventionierung von regi.onalen Richtpla­
nungen und Entwicklungskonzepten 
Termine und Fristen bei kantonalen Vernehmlassungsverfahren 
Ste 11 ungnahme . zu den neuen Vo 11 zugshi 1 fen des Kantons zur regi ona 1. en · 
Richtplanung 
Anpassung .der Kantonsbeiträge an die Regionssekretariate gemäss 
Wirtschaftsförderungsgesetz ·· . . . 
Stellungnahme zur Ausscheidung von Schutzobjekten von kantonaler und 
nationaler Bedeutung . · 
Vorgaben ·für die Anschaffung von .EDV-Anlagen in den Regionen (Kompa­
tibfl ität . der Hard- und Software). 

. . . 

Über die weiteren Tätigkeite~ des Vorstandes wie auch der Konwnissionen 
wirdindennachfolgenden Abschnittenberichtet. 

Die Geschäftsprüfungskonwnission trat für die Revision der Rechnungen zu 
einer ganztägigen Sitzung zusammen. 

Die Tätigkeiten des Regionssekretariates ergeben sich in erster Linie aus 
den Aktivitäten des Vorstandes, der Kommissionen . und allfälliger Ar­
beitsgruppen. Das Regions~ekretariat . ist daneben · zur Anlaufstelle für 
Erteilung von Auskünften und manchmal ' auch für Beratungen und Stellung­
nahmen geworden. Neben den Sachgeschäften, wie sie im vorliegenden 
Bericht zur Darstellung gelangen und weitgehend durch das Regionssekre­
tariat betreut werden, sollen zu dieser 'Vielfalt an Fragestellungen 
folgende Hinweise gemacht werden: Auskünfte zu Standorteignungen für 
Betriebe, Kontakte mit Unternehmen und Wirtschaftsverbänqen, Auskünfte 
über Wirtschaftsförderungsmassnahmen, Standortfrage für ein bündnerisches 
Käsereife 1 ager, . Tonnagebeschränkungen im . Zusammenhang mit Ho 1 ztrims­
porten, EDV-Arbeitsvergebung · durch den Kanton in die Region, Gespräche 
betre.ffend Organisation logopädischer Dienste sowie Kontakte im Hinblick 
auf die DurchfUhrung · des ersten Informatik-Symposiums Surselva 1991 in · 

. Flims. Die im Jahre 1989 neu ;nstallierte EDV-Anlage hat sich alles in 
allem be...,ährt. Mit einer neuen PC.,.;Anlage ausger.üstet werden musste der . 
Arbeitsplatz des Regionssekretärs, damit auch .umfangreichere Datenmengen 
bearbeitet werden können urid Telekommunikation verfügbar ist. So können 
heute vom Regionssekretariat aus direkte Verbindungen .zur statistischen 
Datenbank des Bundes (STATlNF) und zur ETH-Bibliothek hergestellt werden. 
Wenn . ei nma 1 bei der kantona 1 en Verwa i tung . entsprechende Einrichtungen 

· bestehen~ werden ·auch Kommunikationen . im Datenbereich zwischen dem Kanton 
und der Region ent·scheidend verbessert werden können. 
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III · AUS DEN TÄTIGKEIJEN IN DEN EINZELNEN BEREICHEN 

a) Entwicklungs- und Raumplanung 

In der regionalen Richtplanung sind in der . ersten Jahreshälfte · die 
Stellungnahmen zu den Ende 1989 bzw. anfangs 1990 in Vernehmlassung · 
gegebenen Planunterlagen bezüglich "Landschaft und Tourismus" und rfagio-

. na 1 es Verkehrskonzept eingegangen. Der .· V9rprüfungsberi cht des Kantons 
liegt ebenfa 11 s vor.. · Die Fortsetzung der Arbeiten an der regi ona i en 

. Richtp1anung sind jec;toch weitgehend blockiert, da zum. einen der Entscheid 
der Regierung zur künftigen äusseren Erschliessung der Region nach wie 

. vor ausstehe;nd ist . . Dieser Entscheid, der- seitens der Region aufgrur.~d der 
·durchgeführten Untersuchungen und Planungsarbeiten seit über zehn ,Jahren 
gefordert wird, wurde zwar verschiedentlich von .der Regierung in Aussicht 
gestellt. So wurde im . letzten Jahresbericht festgehalten, dass der 
Grundsatzentscheid · über das weiter . zu ·verfolgende Projekt der äusseren 
Erschliessung der Regi~n Surselva im Winter 1989/90 getroffen werden 
soll. Der Entscheid ist jedoch immer noch ausstehend. Der Vorstand selber 
hat sich freilich auch im Berichtsjahr intensiv mit der Frage der äusse- . 
ren Erschliessung auseinandergesetzt . . Im Zusammenhang mit der bereits er­
wähnten Stellungnahme (vgl. Seite 3) zu den Abklärungen zur Umweltver­
träglichkeit der beim Kanton in Diskussion stehenden Ausbauvorhaben hat 
der Vorstand in einer umfassenden Dokument~tiori, nebenden regionalwirt­
schaftlichen und verkehrspolitischen Aspekten, auch die bis anhin unzu~ 
r~ichend beachteten .Belange der Raum6rdnung .und des Umweltschutzes dar-. 
gelegt. Zum andern hat .der Kanton eine Verkehrsstudie über den öffent­
lichen Verkehr in Auftrag gegeben~ Nachdem die Region im Sinn~ des regie­
rungsrätlichen Beschlusses zum "Kantonalen Richtplan 1982" ein regionales 

· V~rkehrskonzept erarl:>eitet hat, . · ist ~un für dessen Bereinigung v·orerst 
das Ergebnis der kantonalen Verkehrsstudie abzuwarten. 

In verschiedenen .Bereichen der regionalen R1chtplanung ~urde;,, ,vor allem 
mit Blick ·auf deren Dringlichkeit, die Arbeiten soweit möglich fortge--

. setzt, so · zum ~eispiel . ~treffend . eine :. Helikopterlandebasis, · einer 
regionalen Abbau- und Deponieplanung sowie überkommunaler Schiessanlagen. 
Der Gemeindeverband ist bestrebt, dass die regionale Richtplanung nicht 
zum Hindernis bei der Bearbeitung von ·Vorhaben wird, · weil die Richtpla­
nung unter anderem wegen den erwähnten Schwierigkeiten noch nicht abge­
schlossen ist. So können nach Intervention des Gemeindeverbandes beim 
Kanton die Arbeiten am Golfplatzprojekt Selva (Tujetsch) fortgesetzt 
werden, da die regionale Abstimmung bereits beim jetzigen Stand der 
Richtplanung hinreichend geklärt ·ist. 

Die regionale Richtplanung ist e1n zweckmässiges Instrument um regionale 
Vorhaben oder Belange überÖrtli.cher Verknüpfungen zu koordinieren und 
aufeinander abstimmen zu können. In der Rechts- und Verwaltungspraxis 
besteht jedoch heute die Tendenz, der Richtplam.ing auch Aufgaben · zuzu­
weisen, für die sie als Instrument nicht tauglich ist. Dies könnte dazu 
führen ·, dass die . Richtplanung missverstanden wird und auch dort nicht 
mehr einsetzbar ist, wo sie zu Lösungen beitragen könnte. Dem anlässlich 
einer Informationsveranstaltung vom 23. November 1990 vom Kanton unter-
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breiteter:'l Vorschlag, es seien die gernäss neuer Eidgenössischer Raumpla­
nungsverordnung im · Richtplan festzusetzenden .Erhalturigszonen sowie zur 
Umnutzung freigegebene schützenswerte . Bauten vorerst ini regionalen 
Richtplan zu bezeichnen, ist deshalb mit Vorsicht zu begegnen. 

Zum Projekt einer neuen Eisenbahntransversale NEAT fand zu Beginn des 
Jahres ein Koordinationsgespräch zwischen Vertretern des Kantons, der 
Rhätischen Bahn, der Gemeinde Tujetsch, des Kreises 'Cadi und der Region 
Surselva statt. Dabei wurde · festgestellt, dass mit dem "Entscheid des 
Bundesrates, die neue Alpentransversale AlpTransit als Gotthardbasistun- · 
nel zu realisieren, für die Region Surselva keine - .seit langem aber als 
notwendig anerkannte :- Verbesserung der. Verkehrsgunst erre.icht wird. Im 
Gegentei 1: Die Region Surselva· wird wegen der beabsichtigt·en Bauarbeiten 
ini Tujetsch mit zusätzlichem ·Verkehrsaufkommen belastet .und für den 
Tourismus sind Beeinträchtigungen zu erwarten. Uin die AlpTransit reali.­
sieren zu können, müssen die seit Jahren anstehenden Verkehrsprobleme der 
Region Surselva gelöst werden und die Verkehrserschliessung ist entschei­
dend :z;u verbessern. Dadurch und mit ergänzenden Massnahmen sind die . 
volksw.irtschaftlichen Schäden bestmöglich einzugrenzen . . Die Grundlage für 

· die im Verkehrsbereich vorzukehrenden Massnahmen bildet das im Rahmen der 
regionalen Richtplanung erarbeitete Verkehrskonzept. Zudem sind ausrei­
chende Transportkapazitäten auf der Bahnstrecke zu schaffen, um zusätz­
liche Strassentransporte möglichst zu vermeiden. · Die erforderlichen 
Planungs- und . Projektierungsarbeiten sind, soweit dies nicht bereits 
erfo 1 gt ist, vom Kanton und von der RhB. unverzüg 1 i eh ei nzu 1 e .i ten. Die 

· projektbedingten Massnahmen zur Minimierung der sich lokal auswirkenden 
Nachteile für die. Bevölkerung, ~andschaft und Wirtschaft sind rechtzeitig 
in · Zusammenarbeit ' mit den betroffenen Gemeinden festzulegen·. Durch die 
Mitwirkung kompetenter Vertreter der Region bei der Planung sowie der 
Projektvorbereitung und -realisierung ist . die Berücksichtigung der 
reg.ionalen Anliegen zu gewährleisten .... Diese· Feststel.lungen dienten in 
der Folge als Grundlage der weiteren Aktivitäten, die in Koordination mit 
den Vertretern des Kreises Cadi erfolgten. Die Region ist zudem · in der 
Behördendelegation durch Nationalrat D. Columberg und in der ·Projektkom­
mission. durch Regionssekretär Th. Maissen vertreten. Neben der Mitwirkung 
bei den laufenden Abklärungs- und Planungsa~beiten wird angestrebt, dass 
bei diesem Vorhaben auch Aufträge für regionale Unternehmen anfallen. So 
konnte . durch die Bildung einer Ingenieurgemeinschaft erreicht werden, 
dass bereits in der Phase der Vorabklärungen verschiedene Büros in der 
Region für die Mitarbeit beigezogen werden . . 

Nachdem im Jahre 1989 die Stadt Ilanz und de.r Gemeindeverband an das BVFD 
gelangt sind mit dem Ersuchen, es seien Abklärungen zur nach wie vor 
offenen Frage der lhfahrung von Ilanz an die Hand zu nehmen, hat · das 
kantonale Tiefbauamt im Laufe des Berichtsjahres · eine "Umfahrungsstudie 
Ilanz" z1,.1r Stellungnahme vorgelegt . . Gemeinsam · mit den · Vertretern der 
beteiligten Gemeinden hat der Gemeindeverband aufgrund der vom Kanton 
vorge 1 egten Vari anteri. eine konzept i one 11 e Lösung erarbeitet · und vorge­
schlagen, i .n welcher die verschiedenen Anliegen der Raumördnung sowie des 
öffentlichen und des individuellen Verkehrs optimiert sind. 

Die mit der Ausarbeitung . eine~ Betagtenkonzeptes bea!Jftragte .Arbeits­
grupp'e hat mit der bereinigten Fassung eines ersten Entwurfes dieses 
Konzeptes . ihre Aufgabe abgeschlossen. Im Rahmen eines Kolloquiums, · an 
welchem die Mitglieder des Vorstandes, der Familienhilfekommission und 
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der Arbeitsgruppe teilnahmen, wurden die mit dem Konzept erlangten 
Erkenntnisse . diskutiert uhd gewertet. Gleichzeitig wurde das weitere 
Vorgehen festgelegt. · Mit Blick auf die Umsetzung des Betagtenkonzeptes 
wurde der Realisierung der im Konzept vorgeschlagenen regionalen SPITEX­
Koordinationsstelle Priorität eingeräumt. Pas fÜr das Konzept ejnzulei­
tende Vernehmlassungsverfahren und die Öffentlichkeitsarbeit wurde a~f 
die anfangs 1991 vorgesehene kantonale Volksabstimmung über die Teilre­
vision des Krankenpflegegesetzes ausgerichtet . . 

Die von der Arbeitsgruppe Wasserversorgung im Raume Groob veranlassten 
Bohrungen und Pumpversuche zur Abklärung des Wasserdargebote,s in Plaun da 
Puolpas (Alp da Ruschein) haben ~rfolgsversprechende Ergebnisse gezei­
tigt. In der Folge konnte die Studie über ein: Projekt der überkommunalen 

· Wasserversor-gung · im Raume ·Gruob ·. im Entwurf abgeschlossen werden. Vom 
Regionssekretariat wurde ein En.twurf eines Organisationsstatuts für die 
Gründung eines Wasserverbandes Gruob erarbeitet. Beide Grundlagen wurden 
den beteiligten Gemeinden zur . Ste lllingn.ahme unterbreitet. Das Vorhaben 
stiess . auf ein gutes Echo, so dass die Abklärungen fortgesetzt werden 
können. Es sind vor allem noch verschiedene rechtlich.e Fragen bezüglich 
der Wasserbezugs.rechte, Entschädigt,.~ngen usw. sowie die endgültige Abgren~ 
zung des künftigen Verbandsgebietes off~n. · 

In Zusammenarbeit mit der Gemeinde Uor~-Peiden wurde eine regionale 
Bedarfs- und Standortsstudie für eine. Industriezone in der Gemeinde an 
die Hand genommen. Im Rahmen eines Rodungsverfahrens . wurde · in einem 
bundesgerichtliehen Urteil beanstandet, dass die Möglichkeit eines 
Alternativstandortes für die vorgesehene Industriezone zuwenig abgeklärt 
worden sei. Die . Gemei ride ist in der Fo 1 ge mit den . zuständigen Instanzen 
des Kantons übereit:~gekommen, .dass für die Erbringung der notwendigen 
Nachweise für die Gemeinden des Unterlugnezes eine regionale Bedarfs- und 
Standortsstudie für gewerblich-industrielle Arbeitsplätze als Entschei-: 
dung.shilfe erstellt werden . soll. · · 

b) Entwicklungsförderung 

Investitionshilfekredite ~urdem an fünf Projekte mit einem Gesamtbetrag 
von Fr. 2'142'000.-- abschliessend zugesichert. Bis Ende 1990 sind damit 
an 82 . Projekte Investitionshilfekredite von ' total Fr. 33'752'342.-­
ausgerichtet worden. Die Tabelle auf der folgenden Seite gibt Auskunft 
überdie 1990 definitiv zugesicherten Investitionshilfekredite. 

In das Detailprogramm 1985-1989 des regionalen Entwicklungskonzeptes sind 
mit Zust i ~ung von Kanton und Bund neu fo 1 gende . Projekte aufgenommen 

·worden: 
- Projekt Nr. 15.9 Gemeinde Lumbrein: Teilneubau/Sanierung Schulhaus 

und Turnhalle . 
-Projekt Nr. 40.17 Gemeinde Tujetsch: Erweiterung Wasserversorgung und 

Hydrantenanlage Surrein 
-Projekt Nr. 47.5 Gemeinde Vrin: Gebäudeumbau für Gemeindehaus. 
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Tabel le: Zugesicherte Investi t ionshilfekredite 1990 

· Gemeinde Degen . 
- Bau e iner Mehrzweckhalle 
Gemeinde Versan · 
- Um- und Aus bau Geineindezentrum Signina· 
Gemeinde lmbrei n 

Investitions­
volumen 

Fr. 

3 I 454 ~ ·8oo . --

2 I 170 1000 .--

.- Abwas serre.inigungsanl age und Kana l isat i on. 11825 1000 .--
· Sti ftung Cuort Ligi a Grischa 

- Restauration der "Cuort Ligi a Gri scha" 21000 1000. -- · 
Gemeinde fobri ssen 
- Gemeindezentrum und Zivilschutzanlage 21260 1000.--

T .o t a 1 1990 11 1709 1800.--

T o t a 1 1977- 1989 197 1017 1239. --

Tot a l 1977-1990' 208 17271039. - -

. Invest itions hilfe ·· · 

· in Fr. . in % 

.6901000 . - - 2010 

2521000.-- 11 16 

300 1000 . -- 1614 

500 1000. -- 2510 

400 1000 .-- '17 17 

. 211421000 .·--

31 l'610 1342. --

33 I 752 I 342. - -

Laufze it' 
in JahrEi! n 

20 

20 

20 

20 

20 

Ab 01. Januar . 1990 können Investitionshilfedarlehen für öffent1iche 
Trägerschaften bis zu einem Beitrag von Fr. 250'000 . ..:.- materiell ab­
schliessend durch den Kanton behandelt werden. Ebenfalls bedarf die 
Aufnahme zusätzlicher Projekte ins Detailprogramm l ediglich noch der 
Zustimmung . durch den Kanton. Mit diesen zweckmässigen Vereinfachungen 
sol.l eine Beschleunigung des Investiti onshilfevollzuges ermöglich .wer­
den. Im Bericl,tsjahr mussten jedoch die Gesuchsteller nach wie vor recht 
lange auf den Entscheid aus Bern warten. Dies ist in verschiedenster 
Hinsicht . unbefriedigend und hat insbesondere auch zur Folge, · dass an 
sich vermeidbare, . zusätzliche Zinskosten auflaufen. Verschiedentlich z u 
Diskus'sionen Anlass gibt die Frage des Geltungsberei ~hes der Investi­
t .ionshilfeinassnahmen. Unklare Verhältnisse bestehen vor allem auch · bei 
der Förderung vori Dorfläden . Der. Gemeindeverband vertrit-t:: seit jeher die 
Meinung, dass dort, wo nur noch ein Laden ein Dorf mit Gütern des täg­
lichen Bedarfes versorgt, dieser Laden zur Infrastruktur der Gemeinde 
gehört. Damit läge ein solches Projekt innerhalb des Geltungsbereiches 
des IHG~ ·Nachdem in der Surselva verschiedene solcher Projekte anstehen, 
hat der Gemeindeverbarid die zu~tändige Instanz des · Kantons um eine 
grundsätzliche Stellungnahme ersucht . 

. . 

Mitte Januar führte ·das Regionssekretariat auf Gesuch des · Amtes für 
Wirtschaft und Tourismus bei den Bergbahnen eine Blitzumfrage durch zur 
aktuellen Beschäftigungssituation und finanziellen Lage. Anlass . fü r 
diese Er hebung war die damalige prekäre Lage wegen des Schneemangels. 
Die Umfrageergebnisse dienten der Regierung zu einer Lagebeurteilung. 

Im Zusammenhang · mit Fragen um die Erhaltung der. Poststellen in Camuns 
und Duvin hat eine Arbeitsgruppe unter Mitwirkung der Kreispostdirektion 
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ein . Konzept für die Schaffung von Vollzeitarbeitsstellen erarbeitet. 
Gernäss diesem Konzept soll für jede dieser Gemeinden eine volle Existenz 
geschaffen werden auf der Basis der . Poststelle, einer Gemeindekanzlei 
sowie einer neußn Posta~toverbindung zur Valserstrasse~ Oie Postautover­
bindung würde als Bedarfsbussystem ausgebaut und gilt deshalb· als Vorha-

. ben .der . Telecommunicaziun Surselva Disentis/Muster .. . Die Gemeinde Laax 
ist im Rahmen dieses Konzeptes mit den Gemeinden Camuns . und Duvin eine 
Partnerschc;lft eingegangen. Als erste Aktion soll im Jubiläuinsjah.r der 

, Eidgenos~enschaft die Finanzierung der beiden für . die neue Postautover­
. bindurig notwendigen Kleinbus$e durch die Gemeinde .Laax erfolgen. 

. . . 

Die Arbeitsgruppe KOSERIO III, in welcher die . Region Su~selva vertreten 
war, hat den Schlussbericht zur Frage der Koordination zwischen milita­
risc;her und· ziviler Nutzung des Raumes ·bereinigt und verabschiedet. Es 
ist davon auszugehen, dass die Bergregionen ·in absehbijlrer Zeit für die . 
Umsetzung der. von dieser Kommission entwickelten Ideen angegang-en wer­
den. Im Vordergrund dürfte dabei die Erarbeitung von regionalen Nut­
zungs- und Belegungskonzepten für das Militär stehen. 

D.i e Regierung hat vom Konzeptpapier . der Arbeitsgruppe HIGH TECH ·ALPIN 
GRISCHUN Kenntnis genominen. Im Sinne einer Starthilfe wird eine angemes..,­
sene kantonale . Beitragsleistung an . die Verwirklich!Jng dieses Projektes 
in Aussicht gestellt : Vorgesehen wäre ein Standort in der Region Sursel- . 
va. Nachdem sich in der weiteren Finanzierung . Schwierigkeiten ergeben 

. haben; wird als Basis für die Realisierung eine Kombination mit · dem 
. Vorhaben eines Kommunikationszentrums im Rahmen der Telecommunicaziun 
Surselva Disentis/Muster gesucht. 

Innerhalb des PTT-Projekte$ der . Telekonmunikations-ModellgemeiOde Sur-
5elva' Disentis/Muster wurde im Laufe des Be~ichtsjahres eine Evaluation 
und Bereinigung der Projektliste vorgenommen. N-eben der Mitwirkung i.m 
Ausschuss urid im Vorstand der Trägerorganisation wirkt der Gemeindever­
band aktiv bei folgenden Projekten mit: KOmmonale und regionale Daten­
banken; Bedarfsbus Camuns und Duvin; Lehrstellenbörse. 

Oas · seit 1987 in Sumvitg bestehende Sat-ellitenbüro hattebis anhin keine 
eigene Trägerstruktur · und wurde · vom Verein Satellitenbüro Surse 1 va ·. ge­
führt. Die bisherigen Erfahrungen .haben gezeigt~ dass das Satellitenbüro 
Sumvitg umstrukturiert 'und eine eigene Trägerschaft e.rhalten , sollte. Vom 
Regionssekretariat wurden deshalb Statuten für die Gründung einer Genos­
senschaft erarbeitet. Mitglieder . der . Genossenschaft wären in · erster 
Linie die heutigen Träger des Vereins Satellitenbüro Surselva. · Die 
Gründungsvorbereitungen konnten im Berichtsjahr weitgehend abgeschlossen 
werden. 

In den Regionalfonds wurden gesamthaft Fr. 28 1 091.-- einbezahlt. Davon 
sind · Fr. 10 1 000.-.,- zweckgebunden einbezahlt . . worden . als Starthilfe für 
die Realisierung des · Ko11zeptes von Gemeinden und ·Post in CamUns und 
Duvin. Ausbezahlt ~urden im Berichtsjahr Fr. 1 1 808.-- für die Finanzie­
rung der Signalisation des Radweges . Ilanz:-Tavanasa. Der · Regionalfonds 

. erreicht per 31. Dezember 1990 einen Stand von · Fr. 241 1 444.45. Sei .t der 
Gründung des Regionalfo'nds wurcien gesamthaft Fr. 102 1 374 1 50 ausbezahlt~ 
ImBerichtsjahrzUgesichert wurden zudem Fr. 5 1 000.-- .an die Solaranlag~ 
in Cuschnaus/Cumbel und Fr. 15' 000~ -- an die Projektierung des 
Te 1 ekommuni kat i onsvorhabens· "Kommuna 1 e _und regi ona 1 e Datenbanken". 
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Das regionale Amtsblatt. das seit 01. Januar 1990 in Zusammenarbeit 
zwischen der Stampa Romontscha, dem · Gemeindeverband und der REmania 
erscheint, hat skh recht gut eingefüh~t. In einem Gespräch mit Vert~e­
tern der Gemeinden wurden Fragen der Gestaltung · sowie möglicher Ver­
besserungen besprochen~ Verschiedene Wünsche konnten in der Folge reaH­
siert werden. ·Angestrebt wird ein ·übersichtHches, mögHchJt vollstän­
dige Informatione.n . enthaltendes Amtsblatt. Verschiedene weitere Gemein­
den haben ihr Interesse an der Betei 1 i gung beim neuen Amtsb 1 att bekun­
det, so dass damit zu rechnen ist, das.s im Jahre 1991 die Zahl der 
beteiHgten Gemeinden von 35. auf 38 ~teigen wird. Der weiteren . Entwick­
lung des regionalen Amtsblattes eher hemmend entgegen st.eht ·der Umstand, 
dass das in Bonaduz herausgegebene Bezirks-Amtsblatt in einem Teil der 
Gemeinden weiterhin als "Gratis-Anzeiger" . verteilt wird. Dies hat ver­
schiedentHch zu Unklarhei·ten geführt, insbesondere. auch deshalb, weil . 
aus dem Impressum nicht klar hervorgeht, für welche Gemeinden das Be­
zirks-Amtsblatt noch als amtliches Publikationsorgan gilt und für welche 
nicht mehr. Seitens . des Gemeindeverbandes wurde in dieser Angelegenheit · 
zwar interveniert, doch ist es letztlich Sache der einzelnen Gemeinden 
darüber zu entscheiden, ob sie vom neuen Angebot · des regionalen Amts­
blattes Gebrauch machen möchten, damit dieses · mit der , Zeit zu einem 
informativen und die ganze .Region Surselva abdeckenden PÜblikationsorgan 
wird. Im .Berichtsjahr war der Gemeindeverband . erstmals am Ertrag . des 
regionalen Amtsblattes. mit Fr. 5'903.-- beteiHgt. 

c) Abfallbeseitigung 

Die · gesamte Abfallmenge hat sich mit 12'000 Tonnen im Vergleich zum 
Vorjahr stabilisiert. Die durch die Kehrichtabfuhr eingesammelte Keh­
richtmenge hat sich von 8'700 Tonnen auf 9'100 Tonnen erhöht, währenddem 
die Menge der Direktanlieferungen leicht rückläufig war. Da es sich bei 
diesen Mengenangaben nicht um das Ergebnis exakter Wägungen handelt, 
können damit nur Grössenordnungen angegeben werden, die jedoch in ihrer 
Tendenz durchaus zutreffend sind. Die Beanspruchung an Deponievolumen 
bleibt denn auch . im Rahmen der seinerzeitigen Planungswerte~ · Im Zusam­
menhang mit der . Erarbeitung des Entgasungsprojektes wurde allerdings 
seitens des beauft~agten Ingenieurs . darauf hingewiesen, dass . im Hinblick . 

. · auf .die zu tätigenden Investitionen eine bessere Ausnützung des verfüg­
baren Deponiegeländes durch · Änderung der .Gestaltung überprüft werden 
so 11 te. Bevor ·entsprechende Anpassurigen ·vorgenommen werden können, s i .nd 
mit den zuständigen Behörden und mit . den Grundeigentümern Gespräche zu 
führen. 

Die gesammelte Kehrichtmenge je Einwohner-Einheit (E-E) ist von 276,2 ~g 
je E-E auf 284,4 kg je E-E angewachsen. Der Sammeldienst und der Deponie­
betrieb verHef auch im Berichtsjahr zufriedenstellend" Im Frühling war 
im Vergleich zu anderen Jahren eine stärkere Konzentration an Kolkraben 
festzustellen . . Bereits auf der Deponie Val Casti hat es zu bestimmten 
Zeiten Ansammlungen von Kolkraben gegeben. Mit dem Einsatz eines Schreck- · 
schussapparates . u'nd mit begleitenden Massniiihmen des . Wildhüters w~r es 
jedoch sowohl auf der Deponie Val Casti wie auch auf der Regionaldeponie 
Plaun Grond bis anhin gelungen, die Auswirkungen der Ansammlung der 
Vögel in einem Rahmen zu ha 1 ten, dass keine Beanstandungen ei J:).gegangen 
sind. Aufgrund der Erfahrungen im Frühjahr 1990 wird die Entwicklung der 
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Ans.ammlung an . Kolkraben durch die Wildhut und den Bet.riebswart inten­
siver beoba~htet. damit frühzeitig zweckdienliche Gegenmassnahmen ergrif­
fen werden können. Die im Jahre 1990 der Kanalisation und der Abwasser­
reinigungsanlage zugeleitet~ Sickerwassermenge aus · der Regionaldeponie 
Plaun Grond betrug 7'295 (Vorj.ahr 6'781) Kubikmeter. Die · durch das Amt 
für Umweltschutz regelmässig vorgenc:>mmenen Kontrollen des Sickerwassers 
ergaben keineBeanstandungen. 

Tabelle: Abfallbeseitigungsstatistik 1987-1990 

Stamndaten 

Bediente Gemeinden 
Einwohner 
Einwohner-Einheiten 
Gebäudeversicherungswerte 
Fahrleistung 
Gesammelte Kehrichtmenge 
Gesamte Abfallmenge 
Altglas-Wiederverwertung 
Altpapier-Sammlungen 
Betriebsstunden Verdichter· 
Betri ebsstunde.n Pneulader 

Leistungsdaten 

Kehrichtmenge je Einwohner 
Kehrichtmenge je. E-Einheit 
Kehricht je 100'000 Fr. GV-Wert 
Gesammelter ·Kehricht je km 

Verdichteter Kehricht je Bh 

Gesamte und spezifische Kosten 

Sammeldienst 
Deponiebetrieb 
Ordentliche Abschreibungen Depünie 
Gesamtkosten 

' Sammeldienst je E-E 
Deponiekosten je E-E 

Gesamtkosten je E- E 
Sammeldienstkosten je t 
Deponiekosten j e t 
Gesamtkosten ·je t 
Gesamtkosten je .100'000 Fr. GV-Wert 

Sammeldienstkosten je km 

Massei nhei t . 

E 

E-E 
1'000 .Fr. 

km 

t 
t 

t 

'• t 
Bh 
Bh 

kg/E 
kg/E-E 

kg/Fr. 105 · 

kg/km 

t/Bh 

Fr. 

Fr. 
. Fr . 

Fr. 
Fr./E-E: 

Fr./E-E. 
Fr . /E-E . 

~r . ./t 
Fr./t 
Fr . /t 

Fr. 
Fr./km 

" ) bereinigt um ausser.ordent 7 iche Abschre,i bung 

B e · t r e b s j a h r 

1987 

46 
19'721 
31'500 

3'567'209 
83'075 
8'350 
9'800 

4$0 

383 

822 
760 

423.~ 

265.1 
234.0 
100.5 

6.2 

1988 

46 
19'708 

32'000 
3'694' .099 

83'044 
8'600 

11'500 

513 
' 299 

887 
555 

436.4 
268.8 

' 232.8 
103.6 

7.9 

671 '131. 10 685'379.05 
261 '1)30. W') 282.'044.80'~) 

932 ' 961.20 
21.30 
8.31 

29 . 61 
80.37 
26.71 
95.20 
26.16 
8.08 

967'423.85 

21.42 
8.81 

30.23 
79.69 

24.53 ' 
84. 12 

.26.19 
8.25 

1989 

46 
1'9' 587 

31 '500 
4' 144 '021 

83'907 
8'700 

12'500 
618 
421 
724 
599 

444;2 
276.2 
209.9 
103.7 

9.4 

1990 

46 
19' 916 
32 '000 

' 4'602 '736 
' 85' 527 

9'100 
12'000 

625 
473 
616 
716 

456.9 
284. 4 
197.7 
,106;4 

9.0 

708'339.90 748'582.66 
292'767.65"') 263 ' 658.15 

280'000. - ..:. 

1 '001 ' 107. 55 
22.49 
9.29 

31.78 
81.41 
23.42 
80.09 
24.16 
8.44 

1 ' 292'240.75 

23.39 
16.99 
40.38 
82.26 

45.30 
107 .70 
28.08 
8.75 

Die · Gesamtkosten sind mit rund Fr. 110.-...: je . Tonne im Verg.leich zu 
anderen Abfa 11 bewi rtschaftungs.verfahren nach wie vor ausserordent 1 i eh 

' 
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niedrig. Die für die Erhebung der Kehrichtgebühren massgebenden Gebäu­
deversicherungswerte erhöhten sich gegenüber dem Vorjahr um 11 Prozent 
auf rund 4,60 Milliarden Franken. Diese Erhöhung ist neben den Neuzu­
gängen auf die Anpassung . des Baukostenindexes durch die kantonale 
Gebäudeversicherungsanstalt zurückzuführen. Der Gebührensatz · konnte 
~nverändert auf 0,25 .Promille belassen werden. Vom. GemeindeverbaDd .wurde 
das Inkasso der Kehrichtgebühren in 38 . (Vorjahr 37) Gemeinden direkt 
vorgenommen. Es wurden 5 1 625 (Vorjahr 4'874) VESR-Fakturen erst~llt und 
versandt. 

Heute hat ~ich bei den verantwortlichen Behörden die Auffassung durch­
gesetzt, dass Abfälle nicht e .infach zu beseitigen sind, sondern dass 
eine eigent.liche Abfallbewirtschaftung zu betreiben ist. Dahinter steht 
die Idee, dass unvermeidbare Abfälle soweit wie möglich wiederverwertet 
werden . sollen. Die separate Bewirtschaftung der verschiedenen Abfälle 
ist in erster · Linie einmal ein Mengenproble~m. tn einer weitläufigen 
Region wie die Surselva sind aus ökologischer wie aus wirtschaftlicher 
Sicht separate Sammlungen nur für Abfälle sinnvoll, die in grösseren 
Mengen anfallen. So haben sich die seit länge~em eingeführten Massnahmen 
für die sep~rate Sammlung ..;on Altpapier und Glas bewährt. Im Jahre 1990 
wurden die Altpapiersammlungen vom Gemeindeverband mit Fr. 43'042.80 
unterstüt~t. Solcherart wurden 473 Tonnen Altpapier der Wiederverwertung 
zugeführt. Je Einwohner macht dies· eine Altpapiermenge von 24 kg aus. In 
der Region Surse 1 va stehen den Einwohnern und Gasten zudem . gegen 1 00 
Altglascontainer für die Altglasbeseit·igung zur Verfügung. Im . Jahre .1990 
wurdE!n mit Kosten von .Fr. 50' 202. 75 immerhin 625 Tonnen A 1 tg 1 as gesam­
melt und der Wiederverwertung zugeleitet. Dies entspricht einer . Meng~ 
von 32 kg je Einwohner, ~as im gesamtschweizerischen. Vergleich wegen der 
touristischen Wirtschaftsstruktur in der Surselva· weit überdurchschnitt-'­
lich ist. Die wachsenden Recyclingmengen bei · Altpapit~r und Altglas haben 
jedoch . ein Überangebot auf dem Altstoffmarkt zur Folge. Damit wachsen 

. für. den . Gemeindeverband die Kosten für · Wiederverwertungsmassnahmen 
-wiverhältnismässig. So betrug bei . der Altglas-Wiederverwertung · die · 
Kostensteigerung von ·1982· bis · 1990 nicht werii ger a 1 s 116 Prozent, 
während sich der Landeskostenindex im gleichen Zeitraum lediglich um 25 . 
Prozent . erhöhte. Neben . Altpapier und Altglas ist . es vor .allem der 
Mengenantei 1 der organi sehen Materi a 1 i en, der nicht ·der Abfa 11 besei t i­
gung zugeführt werden ·SO 11 te. Diesbezügli eh · hat der Gemeindeverband 
bereits .~or Jahren eine ·Informationskampagne gema~ht. lu wünschen wäre, 
dass .in unserer ländlichen Gegend vermehrt von der Möglichkeit . der 
Kompostierung Gebrauch ·gemacht würde. Bei Sonderabfällen wie Batterien, 
Leuchtstoffröhren~ Medikamenten, Lösungsmitteln usw .. · ist . anzustreben, 
dass im Sinne des neuen kantonalen Abfallbewirtschaftungsgesetzes diese 
Abfälle möglichst den Herstellern bzw. Verkaufsstellen zurückgegeben 
werden. In verschiedenen Bereichen funktioniert dieses Rückgabesystem in 
unserer Region bereits recht gut. Nur wenn die Produzenten bzw. Händler 
solcher Produkte wieder mit dem daraus entstehenden Abfall konfrontiert 
werden, wird es mittel- bis langfristig gelingen, bei diesen Produkten 
am Ursprungsort umwe 1 tschutzre 1 evante Verbesserungen zu . erreichen. Das . 
von den Privaten und durch die Gemeinden mit den Sperrgutsammlungen 
angelieferte Altmetall wird auf derRegionaldeppnie aussortiert und dem 
Recycling zugefüh~t. Das gleiche gilt für Aluminium, Dosen usw., die auf 

· der Regionaldeponie für die Wiederverwertung abgegeben werden · können . . 
Mineralöle sind über die Verkaufsstellen bzw. die Garagen der . Wi~der,- . 
verwertung zuzuführen. · Das gleiche gilt für Altprieus. Für orga~ische Öle 
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aus dem Haushalt ist e .s zweckmässig: wenn grössere Gemeinden entspre:-
. chende Ölsammelstellen einrichten. Generell gilt, dass Separatsammel.:.. 
stellen durch die GemeirJden einzurichten sind, weil solche Sammelstellen 
eine .gute Beaufsichtigung voraussetzen. In all diesen Bereichen kann in 
Zusammenarbeit mit . . den Ge11:1einden ·. und unter der · Voraussetzung, ·dass 
seitens der Abfallverursacher .. Bereitschaft zum Mitmachen besteht, noch 
e1 m ges verbessert · werden;. . Ein weiterer Prob 1 emberei c;:h, den . · es . in 
.nächster Zukunft anzugehen gi 1 t ~ . ist die Separi erung und die tei 1 weise 
Wiederverwertung von Bauschutt. 

Gemäss kantona 1 em · Abfa 11 bewi rtschaftungsgesetz · und · Bundesvorschriften 
haben die. Kantone eine Abfallplanung zu erstellen. Verschiedene Ein:z;el­
heiten sind . jedoch auf der Stufe gemeinsam mit den Gemeinden zu regeln. 
Der Gemeindeverband beabsichtigt deshalb, im .Rahmen der Überarbeitung 
des .regionalen Entwicklungskonzeptes ein regionales Abfallleitbild zu 
erarbeiten. 

Für die Ersatzbeschaffung der KehrichtfahrzeUge I und II wurden von den 
bei den beauftragten . Transporteuren Offerten Unterbreitet. Die Rege 1 ung 
der Ersatzbeschaffung erfolgte im Rahmen eines Nachtrages IV zum Vertrag 
über die . Kehrichtabfuhr. · Die Inbetriebnahme der be.iden 'neuen Fahrzeuge 
ist auf anfangs 1991 vorges~hen. Im dannzumaligen Zeitpunkt werden die 
beiden alten Fahrzeuge zwölf Jahr in Betrieb stehen. . · 

Tabelle: Investi t ionsrechnung Abfall besei t i gung 1990 . 

Proj ekt Abf allbesei t i gung 
Bil anz~Sa l do per 01 . 01 .1990 

Pl aun Grond: Br ückensani erung und Bewuhrung,. geol og i sche 
Untersuchungen· im Bere ich Pol enweg, · Kostenantetl Zufahr t ­

strasse •. · An kauf Sto ll enmateri a l , Entgasungsprojekt · und 
Bas i sentwässerung , Baul e i t ung , Bauz insen 

./ . Subvent ions-Tei lzahlu ngen · 

. / . Abschreibungen 

Bil anz-Sa ldo per 31 . .12. 1990 

Kehr i chtverdichter 
Bilan·z-Sa ldo per 01 . 01 . 1990 

Pneul ader 
Bil anz- Sa ldoper 31. 12. 1990 

Fr. 

1' 728 '049 . 20 

1 '041 '442.-..: 

2!769 '491.20 
3g0 ' 613.95 

0 400 '000 . --

Fr . · 

1' 978 ' B77.25 

1.--

1.-- . 

1 '978 '879.25 . ___________ ..... 
------------

Die Projekte der linksrheinischen Bewuhrung und die Brückensanierung, für 
welche die Delegiertenversammlung am 17. Juni 1988 einen Kred.it von Fr. 
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900' 000.-- gesprochen hatte, konnten im · Laufe · des Berichtsjahres 
· ausgeführt werden. Die 1 inksrheinische · Bewuhrung verursachte Kosten von 

Fr. 500'854. 70 und die Brückensanierung solche von Fr. 192'987.40. Für 
die Verteilung der Restkosten der Bewuhrung hat die Regierung auf Antrag 
des Vorstandes eine Perimeterkommission eingesetzt. Die Gemeinde Sehnaus 
hat auf Begehren der Rhätischen ,Bahn das Teilstück .der Zufahrtsstrasse ab 

. der Kantonsstrasse bi~ zum Bahnübergang saniert und mit . einem Hartbelag 
.versehen. Die Gemeinde erhob . vom Gemeindeverband einen Kostenanteil von . 
einem Drittel. Das Entgasungsprojekt, für das die Delegiertenversammlung 
am 22. Juni 1990 einen Kredit von Fr. 700'000.-- genehmigte, konnte noch 
im Herbst in Angriff genommen werden. 

Zu den im Zusammenhang mit den Unwetterschäden 1987 vorgenommenen geolo­
gischen Untersuchungen und . Sondierbohrungen im Bereich der Kontro.ll- · 
schächte KS 19-.23 der Deponiesickerwasserleitung im Polenweg wurde voni 
beauftragten Ingenieurbüro SIEBER CASSINA HANDKE + PARTNER der Schlussbe-:­
richt abgeliefert. Die Rutschungen . haben sich zwischenzeitlich stark 
beruhigt und die seitens des Geologen vorgeschlagene~ Kontrollbeobach­
tungen und Nachmessungen wurden angeordnet. 

d) Mus;kschule 

Das Interesse an den Angeboten · der Mus i kschu 1 e ist , . gemesse n an den 
Schülerzahlen, nach wie vor gross . Mit 1'048 (Vorjahr 993) Schülern ist 

· ein Zuwachs von 5, 5 Prozent zu verzeichnen. Überdurchschnittlich ange­
stiegen sind die Schülerzahlen im Grundkurs und bei den Tasteninstru""' 
menten. 

Tabelle~ Entwicklung der Schü lerzahl en nach Instrumenten 

Instrument 1984/85 1985/86 . . 1986/87 1987/88 1988/89 1989/90 

Grundkurs 399 392 392 41 3 425 479 
Sopran~/Al tblockf1öte 54 55 57 47 42 35 

~erflöte 10 11 12 .15 23 32 
.Klarinette 10 9 9 15 14 5 

Gitarre 38 42 42 35 28 19 
Violine (Cello) 15( 1 ) 17(3) 19(5) 19( 1) 22 21 
Ha(ldorgel 110 119 103 97 81 68 
El ektr. Orgel 23 36 39 46 65 
Kirehenarge 1 6 8 7 11 18 9 
·Klavi er 166 160 177 170 . 161 181 
Blechinst r umente 47 66 98 97 96 78 
Tromnel 62 52 59 39 28 43 
Gesang 2 4 6 6 9 13 

T o t a 1 92.0 961 1020 1004 . 993 1048 
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Vom Ergänzungsangebot wurde · das "Ensemblespie.l" und "Brass-Band" benutzt. · 
Nicht zustand~ kam im Berichtsjahr eine Tambourengruppe. Das Sommerlager 
wurde unter ·dem Motto "Singen, Musizieren, Gestalten" vom 14. bis 19. 
August 1989 in der Casa Caltgera in Laax durchgeführt. Neben den tradi- · 
tionellen Schülerkonzerten in den Gemeinden war der am 16. Juni . 1990 
erst111als durchgeführte Wettbewerb "Lions-Preis für junge Musiktalen:te" 
eine echte Herausforderung für begabtere Schüler und ein Höhepunkt in der 
Öffentlichkeitsarbeit der Musikschule. Am Wettbewerb spielten 42 Teilneh­
mer in. 26 Vorträgen. Die Darbietungen wurden von .. zwei auswärtigen Exper­
ten beurteilt und . die besten 15 ' Vorträge wurden mit Preisen honoriert. 
Der Anlass zeigte ein überraschend hohes Niveau der Darbietungen und ein 
breites. Spektrum der verwendeten Musikliteratur. Die Veranstaltung wurde 
~om LionsClub ~urselva in Zusammenarbeit mit . der Musikschule des Gemein~ 
deverbandes organisiert und so.ll nun alle zwei Jahre durchgeführt werden. 
An weiteren Anlässen sind zu erwähnen die musikalische Umrahmung an der 
Weihnachtsfeier des Persona 1 s vom Regi ona 1 spi t~ 1 Surse 1 va sowie . Weih­
nachtskonzerte mit Ensemblen in Di!:!entis und Vella. 

Der Selbstkostendeckungsgrad hat sich nur wenig verändert . So konnten mit 
den · Kursgeldern 91,9 (Vo~jahr 88. 8) Prozent der· Unterrichtskosten (Leh­
rergehä 1 ter ei nsch li ess lieh Sozi a 11 ei stungen und Reisespesen) und 71 , 8 
(72, 4) Pr<;>zent der Gesamtausgaben ohne Anschaffungen gede.ckt · werden. Die 
mit den Kursge 1 dern ungedeckten Aufwend~ngen von Fr. 134' 600. -- (Fr. 
157'241.--) wurden finanziert durch Beiträge des Kantons und der Gemein-. 
den, die Leistungen der Pro Juventute-Bezirke an Schulgeldermässigungen 
von 34 (49) . Schülern sowie durch Spenden der Stadt Opfikon, der Moritz 
und Elsa von Kuffner-Stiftung, der Ernst Göhner-Stiftung· sowie des 
Verkehrsvereins Breil/Brigels (Konzertkollekte). Die · Anschaffung eines 
neuen Schulklaviers im Betrage von rund Fr. 10'000.-- wurde ermöglicht . 
dank Spenden des Kiwanis Club Surselva und · des Rotary Club.s Flims-Laax. · 
Die von verschiedenster Seite erfahrenen · finanziellen Unterstützungen der 
Musikschule sind sehr wertvoll, doch ist daraus gleichzeitig zu erkennen, 
dass · die finanzielle Basis der Musikschule ncich .wie v~r \fÖllig unz~rei­
chend ist. In Zusammenarbeit mit dem Verband Bündner Sirig~ und Musikschu­
le~ sowie ·Grossräten aus · anderen Regionen wurde d~shalb einmal mehr ein 
parlamentarischer Vorstoss vorbereitet, um über · kurz oder lang ein 
stärkeres finanzielles Engagement des Kantons zu erreichen. 

Die 74 (72) Lehrkräfte unterrichteten je Woche 347.5 (328, .5) · Stunden in 
den verschiedenen Musikfächern. Eserteilten 38 (.37) Lehrer Grundkursun­
terricht und 36 (44) Lehrer Instrumentalunterricht. · Den aus 43 (40) 
Gemeinden der Surselva kommenden Schülern wurden dezentralisiert iri 32 
(31) Orten Grundkurs und in 27 (27) Orten Instrumentalunterricht angebo­
ten. 

Wiederum wurden für · die. Musiklehrer . verschiedene Möglichkeiten zur 
Weiterbildung organisiert . . Anlässlich der Lehrerkonferenz in Obersaxen 
wurde unter· Bei i:ug eines Referenten das Thema "·Was ist gute Literatur" 
behandelt. Im Rahmen der Weiterbildung besuchten zwei . Gitarrenlehrer 
eine Seminarveranstaltung am Konservatorium Schaffhaüsen. 
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Tabelle: Schülerstatisti k 1989/90, . Anzahl Schüler nacr Instrumenten und Geme i nden 

Ge m e n - A n z a h 1 s c h ü 1 e r . 
d e n 

K'l a- Gi - Vi o- Ki'r- Tarn...: 

Grund- SBF/ · Quer- ri- tar- · 1 i ne · Hand- El ekt. chen- Kl a- · Blech- bou- Ge- Total 
· kurs ABF fl öte nette · re Cello orgel Orgel orgel vier . instr . ren sang 

Andi~st 

Breil 28 3 2 11 10 5 61 

Castrisch 11 2 1 14 

Cumbe l 5 . 2 1 3 3 15 

Degen 7 2 2 1 13 

Di sent is 52 7 2 3 8 ' 6 3 21 6 9 11 7 

Kl oster* ) 3 2 3 2 2 14 

Falera 13 2 1 2 2 2o 
Flims 33 4 6 6 15 5 . 72 

Fl ond 1 

I l anz 40 .11 5 4 5 5 4 27 ' 7 4 · 4 11.6 
Laax 21 3 4 2 1 2 4 14 3 6 60 

Ladir 2 2 
Lumbrein . 15 . - 4 5 2 26 

Luven 
Mede l 6 3 · 2 2 - 15 

Morissen 10 3 2 1 3 20 

Obersaxen . 17 1 3 2 23 
Pigniu 3 ' 

Pi tasch 5 3 9 

Ri ein' 
Rueu n 6 •1 8 

Ruschein 8 3 1 2 14 

Sagogn 17 4 6 2 ·1 31 

Schl ans 3 4 

Schluein 3 2 5 

Sehnaus 1 1 
.Sevgei n · 2 11 15 
Siat ·. 3 
Sumv itg 26 2 17 5 10 65 

· Surcasti 3 3 
Surcuolm 4 5 

Tenna 1 

·!ersnaus 2 2 . 

Tr i n 23 3 2 6 3 39 

Tr un 15 1 1 · 7 2 2 30 
Tuj etsch 3Ö 4 2 4 10 18 4 ' 6 78 
Uors-Pei den 3 3 5 12 
Va lendas 11 2 1 2 16 
Val s 21 :4 2 5 . 33 : 

· Ve l la 9 2 4 · 6 5 3 • 31 
Versam 8 1 2 1 15 
Vi'gnogn 10 8 20 
Waltensburg 6 3 3 4 16 

Tot a 1 479 35 32 5 19 21 68 65 9 181 78 43. 13 1048 

====================================================================================~========================== 
") ausserreg iona le Schüler 
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e) Familienhilfe 

Sowohl im kantonalen SPITEX-Konzept, in der Botschaft der . Regierung zur 
Revis~ion des Krankenpflegegesetzes wie au.ch im . regionalen Betagtenkon-' . 
zept kommt deutlich zum Ausdruck, dass in - ~nseren vielgestaltigen 
Verhä 1 tni ssen die Rea 1 i s i erung eines fl ächemdeckenden Angebotes ·der 
häuslichen Pflege und · · Betreuung ein anforderungsreiches · Unterf'angen 
darstellt. Um · unter Beachtung von . Nutzen-Kostenüberlegungen ein 
bedarfsgerechtes Angebot der häuslichen Pflege und Betreuung erbringen 
zu können wird sowohl im Aufbau wie a_uch iri der Durchführung der 
Dienstleistungen der Koordination grö~ste . Bedeutung zukommen. Auch für . 
die Umsetzung des kantonalen · SPITEX-Konzej:>tes . wird davon ausgeganger:-, · 
dass die gesetzten Ziele nur erreicht werden können, wenn die 
.Zusammenarbeit und die Koordination unter den ' für die häusliche Pflege 
und Betreuu.ng verantwortlichen Institutionen zum Tragen kommen. Dieser 
ErkenntniS? ' liegt · auch der Vorschlag im · regionalen Betagtenkonzept: _ 

. zugrunde, eine . regionale Beratu'ngs- und Koordinationsstelle 
(SPITEX-Koordinationsstelle) einzurichten. Für die Realisierung dieser 
SPITEX-Koordinationsstelle wurde mit der Pro Senectute Graubünden ·· 
Kontaktaufgenommen. Die Pro Senect~te Graubünden hat für das Gebi~t der 

· · Surse 1 va und Tei 1 e des . Bündner Rhei nta 1 es bereits vor einigen Jahren 
eine ; regionale Beratungsstelle mit Sitz , in Ilanz ein~erichtet. M~t Blick 
auf die neuen Aufgaben im SPITEX-Bereich. · kam man überein, das 
Wirkungsfeld dieser bestehenden BeratUngsstelle zu erweitern zur Führung 
einer gemeinsam getragenen Beratungs- und Koordinationsstelle für · 
Altershilfe und SPITEX-Oienste in der Region Surselva. Zu diesem Zweck 
hat die Pro Senectute beschlossen, das Zuständigkeitsgebiet ihrer 
Beratungsstelle · neu auf .· die Region Surse.lva . zu begrenzen . . In · einem 

· iusammenarbeitsvertrag, der · .Ende Jahr zwi.schen der Pro · Senectute 
Graubünden und dem Gemeindeverband . aufgrund des Budgetbesch 1 usses der 
Delegiertenver-sam~J~lung voin 14. ·Dezember 1990 · abgeschlossen werden · 
konnte, · werden die Aufgabenbereiche dieser SPITEX-Koor:di nat i onsste 11 e, 
die !=inanzierung usw. geregelt. Mit d~r regionalen SPITEX-Koordi:.. 
nationsstelle können wesentliche · Erfordernisse, wie sie sich aus dem 
kantonalen SPITEX-Konzept er.geben, frühzeitig erfüllt werden. Den 
Gemei:nden und . der Region wird . solcherart möglich, die neu auf sie 
zukommenden ·Aufgäben in der häuslichen Pflege und Betreuung zielgerich­
tet und . koordiniert an die Hand zu nehmen . . Gleichzeitig wird damit 
ermöglicht, dass · die Weiterbildung des Personal$ und die Fortentwicklung 
der SPITEX-Dienste sachgerecht gewährleistet sind. Im .weiteren wird die 
fachliche Leitung der Familienhilfe des Gemeindeverbandes sicherge~ 
stellt . Die Zusammenarbeit mit der .Pro Senec.tute wird sich beiderseits · · 
zum Vorteil der eigenen Aufgabenerfüllung · auswirken . . Diese ' Form . der . 
Zusammenarbeit dürfte nicht nur '· für Graubünden, sonderr:a auch gesamt­
schweizerisch modellhaften Charakter haben. Wenn heute in· der Wirtschaft 
von der wachsenden Bedeutung der Ausnützung von • Syna'rgi ~effekten ge­
sprochen w·ird; kann diese Zusammenarbeit als entsprechendes, Beispiel im 
sozialen Bereich gelten. 

Bei der Fa"nilienhilfe konnte auch. im Berichtsjahr der Sollbestand von 
vier bis fünf Hauspflegerinnen nicht erreicht werden. Zusammen mit drei 
Praktikantirmen der Bündner Frauenschule, die jeweils dre·i Monate im 
Einsatz standen sowie einer · Vor·praktikant·in mit einer _zweimonatigen 
Einsatzzeit waren umgerechnet auf . das ganze Jahr 3, 5 Arbeitskräfte 

. verfügbar. Um. Persona 1 engpässe zu überbrücken, wurden wiederum verei n- . 
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· ze 1 t Haushe 1 feri nnen in Ganztageseinsätzen für die . Hauspflege ei nge­
setzt. Zudem wurden vermehrt über den kantonalen Austausch Leistungen 

·bezogen. Insgesamt wurden in der Hauspflege in 105 (Vorjahr 93) Einsät­
zen 793 (938) Einsatztage geleistet. Über den kantonalen . Austausch 

· . zwi sehen den Hauspfl egeorgani sat i onen wurden von der · F ami 1 i enhi 1 fe ~ei 
anderen Organisationen 32 (5) Einsatztage geleistet; . bezogen wurden 66 
(2) Einsatztage. · 

Tabelle: Einsätze der. Haus pf legerinnen nach ~inden 1990· 

Geme inde 

Andi ast 
Breil 
Cumbel 
Degen 
Di sentis 
Duvi n 
Fa lera 
Flims · 

Il anz *) 
Laax 
Lumb.re in 

Mori ssen 
Obersaxen 
Rueun 
Ru sche in 
Sagogn 

Sevge in 
Si at . 
Sumvi tg 
Schl ans 
Sehnaus 
St. Mart iri 

Tavanasa 
Tersnaus 

Tr un 
Tujetsch 
·va le ndas * ) 

Va ls 
Vi gnog n 
·Vr in 
Wa ltensburg · 

Zw ischentota l Regi on 

Im Aust ausch ausser­
halb der Reg ion 

T o t a l 

·~ ) im Austausch 

Einsät ze 

5 
3 
8 
6 
7 
3 
2 

12 
1 
2 
3 
6 
2 
2 
1 
2 

1 
3 
3 
3 
1 
2 
3 
5 
3 
1 
3 

5 

101 

4 

105 

Einsatztage Einsat zstunden 

34~ 310~ 

18 162 
48 432 

56~ 508~ 

60! 544! 
18! 166! 

13t 121! 
76 684 
2 18 

22 198 
19 171 

61 549 
10 90 
25 225 
.4! 40! 

24 216 

1 9 
3 27 

35 315 
23 207 

23~ 211 t 
10 90 
15 135 
24 2J6 
35! 31 9! 

29t 265! 
iO 90 

30! 274~ 

8 72 
6 54 

14 126 

761 6 '849 

32 288 

793 7 I 137 
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Erhebliche Probleme verursacht nach wie vor die ungenügende Verfl.igbar­
keit an Hauspf1egepersonal. In diesem Zusammenhang hat sich die Fami ­
lienhilfekommission auch · mit den Fragen um eine zeitgemässe. Ausbiidung 
der Hauspflegerinnen befasst~ In einem· Schreiben an die Bündner Frauen- · 
schule hat · die Kommission die . schwierige Personalsituation und ihre 
Vorstellungen über mÖgliche Änderungen in der Ausbildung unterbreitet . 

. Mit Wirkung auf den 01. Juli 1990 . sind die · revidierten Regelungen der 
kantonalen 'Personalverordnung sowie die dazugehörigen Ausführungsbe­
stimmungen der Regierung in Kraft getreten. Mit. Übernahme dieser rieuen 
Regelungen durch den Gemeindeverband konnten auch die . Anstellungsbedin­
gungen für · c;fi e Hauspflegerinnen erneut erheb 1 i eh verbessert werden. . Von 
der Vielzahl der erfolgten Anpassungen wirken sich für die Hauspflege­
ri nneri vor a 1 1 em die Änderung der lohnk 1 assen und lohnstufen mit einer 
Reallohnerhöhung von durchschnittlich 4,5 Prozent sowie die Erhöhung der 
Kilometerentschädigung von 50 auf . 60 Rappen aus. Viel weniger häuf'ig als 
früher ist es notwendig, dass . die Hauspflegerin am Einsatzort übernach­
tet. So war im Berichtsjahr lediglich bei rund einem Drittel der Ein­
satztage die Übernachtung am Einsatzort notwendig. Alles in allem kann 
festgestellt werden, dass sich die Anstellungs- und Arbeitsbedingungen 
für das Hauspflegepersona.l im Laufe der · letzten Jahre erheblich verbes­
serf hat. Gleichzeitig ~st jedoch . zu beobachteni dass sich die Einsätze 
häufen, wo die pflegerische Situation erhöhte und oftmals belastende 
Anforderungen an die Hauspflegerinnen stellen. Um gegen aussen die 
Funkt-Ion und den Status der Hauspflegerin besser zum Ausdruck zu brin­
gen, wurden im Berichtsjahr Berufsschürzen · mit Signeten des Gemeinde-: 
verbandes angeschafft. 

Tabelle: Einsatztage der Haus pfl eger innen· 1990; geg l iedert nach dem Einsatzgrund und den Tar i fk l assen* ) 

Gel ei stete Einsätze (in Tagen) 

Einsatzgrund Tar i fk l assen'') (Fr. j e Tag ) Tota l 

90 . .:..-·~~' ) 58.-- 70.:_- 85 .. -- 11 5.-- 145.-- i n Tagen in .%. 

Wochenbett 59~ 23l 21! 104~ .. 13,2 . 
Kr ankhe i t, Spi ta l 27 102! 139t 42t 311! 39,3 
Rekonva l eszenz 26 5 31 3,9, 

· Al ters- und Inva lide nbetreuung 5 1 3~ 5 51 21 217t 27,4 
Ent l astung, Erho lu ng 56 50 22~ 128~ 16, 2 

in Tagen 32 353~ 218 137! 26 26 793 

Total 
in % 4 , 0 . 44 ,6 27, 5 17 ,3 3, 3 3,3 100 % 

* ) Tarifk7'asserr.: bis Fr. 25'000.-- Einkcmmen Fr . 58. - .-/Tag 

Fr. 25(000. -- bis 35'000.-- Einkcmmen Fr . 70. --/Tag 

.über Fr. 35 '000.-- Einkcmmen Fr. 85. --/Tag 

Fer ienabwesenhe i t Fr. 115. - -/ Tag 

andere Einsät ze Fr. 145. --/Tag 

••••) Au~sch /ge le istete Einslitze · Fr. 90: -'-/Tag 

' • 
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B~dingt durch die allgemeine Teuerung und die getroffenen Anpassungen 
erhöhten sich die Kosten des Hauspflegepersonals je Einsatztag auf Fr~ 

. 197.34 (Fr. 183. 29). Leicht vermindert ·haben sich die ·Kosten für d1e 
Einsatzleitung und für die Verwaltung. Diese betrugen im Berichtsjahr 
Fr. 20.96 (Fr. 23. 66) je Einsatztag, ·so dass sich die Gesamtkosten je 
Einsatztag auf h. 218.30 (Fr. 206 . 95) belaufen. Bei einer ·.neunstündigen 
Arbeitstag ergeben sich damit Bruttokosten vori Fr. 24.25 (Fr. 22.99) je 
Stunde. Auf 01~ Januar 1990 wurd~n die Tarife für die Hauspflege 'erhöht. 

· Der durchschnittliche Beitrag der Leistungsbezüger erhöhte sich dami.t . 
auf Fr. 76.80 je Arbeitstag oder 35,2 Prozent · der · Bruttol<.osten~ . Im 
Vorjahr erbrachte der Leistungsbezüger im Mjttel noch ·Fr. 59.30 je 
Einsatztag oder 28,6 Prozent der Bruttokosten. 

Tabelle: Einsätze Haus hi lfed i e ris t per 1990 

Gerre inqe 

Andi ast 

Gast r i sch 

Il anz 
· La~ 

Obersaxen· 

Ri e in 

Rueun 

Rusche in 

Sagogn 

Si a.t 

Sumv i tg 

· Tersnaus 

T o t a 1 

Ei nsätze · 

3 

32 

6 

2 

1 

3 · 

11 

12 

10 

J 

83 

Einsatzstunden 

37 
350 

203~ 

23~ 
18 

72~ 

6~ 
237 

1 86~ 

10 
: 100~ 

17 

1 '262 

Die Einsätze . · der Haushi 1 fedienste ·wurden von · 19 ( 12) tei 1 zei t 1 i eh 
beschäftigen Haushelferinnen erbracht. ·. · Die nachgefragten Leistungen 
haben gegenüber dem Vorjahr . stark zug~nommen. Es wurden in 12 (S) 
Gemeinden gesamthaft 83 (39) Einsätze mit 1 '262 (471) Einsatzstunden 
geleistet. Mit 93,8 Prozent der Einsatzstunden entfällt der Hp.uptteil . 
der erbrachten Dienste auf Betagte. Je Einsatzstunde w.urde .ein Tarif von 
Fr .. 14.-- zuzüglich allfällige-r Reisekosten in Rechnung gestellt. Für 
die H~ushilfedienste · wurden im Laufe des Berichtsjahres ein. · neuer 
Arbeitsvertrag, ein neues Aufgabenbl~tt für die -Haushelferinnen sowie . 
ein Auftragsformu 1 ar, in we 1 chem die zu 1 e!i stenden Dienste : und 
getroffenen Abmachungen festgehalten werden, eingeführt. 

Für die 1990 neu begonnene dreijährige Amtsper1ode des Stiftungsrates 
des evangelischen Alters- · und Pflegeheims Ilani: wurden vom Gemeindever- · ·. 
band a 1 s . Vertreter der Nicht-Trägergemeinden fo 1 gende Personen nomi­
niert: Hildegard . Tönz,. Sevgein (bisher), · Casper Arpagaus, Tersnaus 
(bisher) und Toni Sialm, Segnas (neu)_. . 
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f) Verschiedene Aktivitäten 

Die Konwnission für Bahn- und Postautoverbindungen nahm ' Stellung zum 
Entwurf des regionalen Verkehrskonzeptes. Neben Vorschlägen zu punktu­
ellen Verbesserungen · des öffentlichen Verkehrsangebotes weist die 

· Kommission insbesondere darauf hin, dass de!ll · rechtzeitigen Ausbau des 
Verkehrsknotenpunktes 11 anz eritschei dende Bedeutung zukomme. Hohe 
Priorität sei deshalb der Ge$amtsanierung des Bahnhofes .und des Post­
platzes Ilanz sowie · der Schaffung von zeitgernässen AnlagEm für den 
Güterumlad im Raume ·nanz beizumessen. FÜr die neue Fahrplanperiode 
1991/93 hatte die Kommission aufgrund des öffentlichen 
Vernehmlass~ngsverfahrens im Herb~t 1989 bereits mit einer Eingabe vom 
11. Dezember 1989 die wichtigsten . Änderungswünsche für die Bahn- und 
Postautofahrpiäne zusammengestellt. Nach Vorliegen des . ersten 
Bahnfahrplanentwurfes 1991/93 erarbeitete diE! Kommissio;, aufgrund der 
seinerzeit eingegangenen Wünschen und der Zielsetzungen aus regi'onaler 
Sicht die Begehren zuhanden . der regionalen und der kantonalen 
Fahrplankonferenzen. Neben konkretem Vorschlägen zur . Verdichtung und . 
Verbesserung des . ·. Fahrp 1 anes wurde insbesondere ver 1 angt, dass der 
Fahrplan wieder:- besser eingehalten werde als in . der laufenden 
F~hrplanperiode. Im Sinne der iiele vori BAHN 2000 sollten zudem durch 
begleitende . Massnahmen mittelfristig . die Fahrzeiten . auf der Strecke 
Chur-Disentis . verkürzt werden. Einmal mehr bemängelte die Kommission, 
dass auf der Li.nie in die Surselva für den Regionalverkehr das älteste 
verfügbare Wagenmaterial eingesetzt· werde. Dieser Hinweis wurde mit der 
Forderung verbundeh, dass . die Bahnbenützer der Surselva gleich zu 
behandeln seien .wie jene anderer Linien der Rhatischen .Bahn. 

. . . 

Nachdem im Laufe der letzten Jahre vers~hiedene neue PostautOlinien 
eröffnet ~erden konnten wurden seitens der Kreispostdirektion neben den 
Arbeiten am Konzept für die · Gemeinden Duvin und Camuns . auch die 

· Abklärungen für:. die Schaffung einer neuen Postautolinie 
Pitaschermühle-Pitasch fortgesetzt. Im Zusammenhang mit . der bereits 
früher einmal diskutierten Postautolinie Versam-llanz wurden neue. 
Gespräche aufgenommen, · wobei seitens derdirekt betroffenen. Gemeinden in 
einem .ersten Schritt die · Verbesserung der Bedienung der Bahnstation · 
Versam-Safien im Vordergrund des Interesses steht. Unbefriedigend ist 
seit Jahren das öffentliche Verkehrsangebot über den Lukmanierpass, wo 
es im Gegensatz zu früher heute keine durchgehenden Postautoverbindungen 
mehr gibt. Nachdem diesbezüglich seitens des Gemeindeverbandes 
.verschiedenenorts interveniert worden ist, fan<;f nun auf Veranlassung der 

. Kreispostdirektion .Chur eine erste . Kontaktnahme statt mit den 
Verantwortlichen auf der Tes,sinerseite. Es wurde vereinbart, dass auf · 
Sachbearbeiterebene Vorschläge für bessere Lösungen gesucht · werden 
sollen.· 

. Seitens der Vereinigung der Verkehrsdirektoren wurde mitgeteilt, dass 
ctie Surselva als Gastregion an die LUGA 1992 eingeladen .worden sei" Der 
Gemeindeverband erklärte .sich auf Anfrage hin bereit, bei der Vorberei­
tung dieser Ausstellung, insbesondere · durch Verfügungstellung von 
Datenmaterial und Dokumentationen, im Rahmen seiner ~öglichkeiten mitzu­
wirken. 

Die aufgrund · einer Projektstudie · des ·Gemeindeverbandes gegründete 
Handel~schule · Sur5elva konnte im Herbst 1990 c;:las zweite Schuljahr 
beginnen. Die Schülerzahlen entwickeln sich höchst. erfreulich und die 
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· neue Schule . findet breite Anerkennung in der Öffentlichkeit . . Auch in 
finanzieller Hinsicht hat sich die Schule, welche .von der Stadt Ilanz 
und dem Kaufmännischen .Verein Chur getragen wird, bereits konsolidiert . 
. Bedauerlicherweise musste an der Gewerbeschule Surselva die auf das 
Schuljahr 1985/86 auf Initiative _des Gemeindeverbandes eingeführte ' 

· Berufsschulabteilung für Haushaltlehrtöchter wegen · zu kleiner 
Schülerzahl auf Ende des Schuljahres 1989/90 wieder aufgelöst werden. 

Im Zusammenhang mit den Jubiliäumsfeierlichkeiten "700 Jahre Eidgenos­
senschaft" wirkt der . Gemeindeverband in der Kontakt- und Beratungsgruppe 
"700 Jahre Eidgenossenschaft: Das internationale Fest" · mit. In einer 
kantonalen Arbeitsgruppe . waren · .zudem einzelne Vorbereitungen für das 
"Bündner Fest 91", bei dem auch die Regionen mitwirken sollten, getrof.,.. 
fen worden~ Nachdem das Bündner Volk anlässlic;::h der Volksabstimmung vom 
23. September 1990 den hiefür. erforderlichen RahmE;!nkredit ablehnte, 
wurden diese Tätigkeiten ei ngeste 11 t. In Angriff genommen und fortge­
setzt. wurden hingegen die Bestrebungen zur · Realisierung einer Finnen­
bahn. Vom EKUD war den Regionen mitgeteilt worden, dass di.e Regierung im 
Hinblick auf das Jubiläum "700 Jahre Eidgenossemschaft" den Bau von fünf 
Finnenbahnen mit Mitteln aus dem Sport-Toto-Fonds unterstütze. Der · 
Gemeindeverband nahm . daraufhin .mit .den . Verkehrsvereinen Verbindung auf 
und es ~urde vereinbart, dass ein Standort für diese Finnenbahn im Raume 
Flims/Laax gesucht . werden soll. Aufgrund · der bisher . durchgeführten . 
Vorbereitungsarbeiten darf angenommen werden, dass eine der fünf ge­
schenkten Finnenbahnen in der Region Surse 1 va rea 1 i s i ert .. \tierden kann. 
Der Gemei odeverband nimmt im weiteren tei 1 am Bundesprojekt "Von Ge:.... 
meinde zu ' Gemeinde", das . eingebettet ist im Jubiläumsschwe~punkt "Das 
Fest der Solidarität". Im Rahmen dieses Projektes wurc;len öffenti i ehe · 
Organisationen angefragt, die an einem Austausch · und · persönlichem 
Kontakt mit Vertretern .von ländlichen Regionen aus . Osteuropa interes-· 
siert sind. Die vom Gemeindeverband in der Folge durchgeführten Abklä-

. rungen haben sich zur Idee entwickelt, dass Vertreter aus Rumänien im 
Jahre 1991 die Region Surselva besuchen werden mit dem Ziel, Kenntnisse 
vermittelt zu erhalten zum Beispiel über Gemeindeorganisation, regionale 
Zusammenarbeit, Tourismusent~icklung, Umweltbelange, Energieversorgung, 

.Meliorationen usw .. In eine.r Erkundungsreise vom 14. bis 24. Oktober 
1990, an welcher · Verbandspräsident F. Hubert, Gemeindepräsident S. 
Cainartin ·und Regionssekretär Th. Maissen teilnahmen, wurde die 
Bergregion Vatra Dornei im Norden Rumäniens besucht. Anlässlich dieser 
Reise konnten interessante Kontakte geknüpft, die Interessen abgeklärt 
und der Besuch . im Jahre 1991 in der Surselva vorbereitet werden. 
Sc;::hl iesslich ist der Gemeindeverband gemeinsam mit den Verkehrsvereinen 
an einem Jugendaustausch-Projekt · unter dem Titel "Unsere · Welt 
Surse 1 v.a" beteiligt. Es so 11 en rund 20 · ·Jugendl i ehe aus dem Aus 1 and 
während zwei Wochen in Gastfamilien in der Region Aufnahme- finden. Die 
Jugendlichen werden durch INTERMUNDO, ein Dachverband zur Förderung von 
Jugendaustausch, vermittelt . 

. Neben verschiedenern Kontakten mit · Personen und Institutionen; die sich 
über spezi e 11 e Be 1 ange der Region informieren wo 11 en und denen die 
notwendigen Unterlagen oder allenfalls Hinweise vermittelt werden, seien 
folgende, . unter Mitwirkung des Gemeindeverbandes · durchgeführten 
Veranstaltungen erwähnt: 

Vertiefungsblock · für ETH-Studenten der Abteilung Planung und 
Strukturverbesserung des Institute~ für Kulturtec;::hni~ mit praktischen 
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Aufgaben in den Gemeinden Castrisch, Degen, Ilariz, St. Martin, 
Sagogn~ Sevgein und Valendas; 
Video-Inte~view über die Entwicklung der regionalen Bauwirtschaft für 
ein Ausbildungsseminar des Bündnerischen Baumeist,erverbandes; 
Europaratskampagne für den 1 ändl i chen Raum "Auf dem Land - für das 
Land", PodiumsgC?spräch · zum Thema · "Intergrierte Entwicklung des 
ländlichen Raumes" vom 09. Februar 1990; · 
Lehrerfortbildung der Bündner Frauenschule vqm 18. Mai 1990 in Laax; 
Zusammenkunft des leitenden Ausschusses der Schweizerischen 
Arbe1tsgemeinschaft für Berggebiete (SAB) vom 11. Juli 1990 in Vella; 
Exkursion der EDV-Abteilung der Schweizerischen Bankgesellschaft 
(SBG) Zürich unter anderem zum Themii "Telearbeitsplätze ' und 
Satellitenbüros" vom 23. August 1990; 
SPITEX-Kongress 1990 vom 07./08. September 1990 . an · der ETH-Zü'rich, 
Parallelyeranstaltw1g "Zusammenarbeit Laien - Professionelle -' Trä- · 
gerschaft"; 
Fortbildungsveranstaltung des ·Schweizerischen Verbandes für Berufsbe­
ratung vom 08. Oktober 1990 in Ilanz; 
Nachdiplomstudium "Umwelt" der .Universität Zürich, Teilveranstaltung 
"Regi ona 1 e Entwicklungs- und Raump 1 anung" vom 13·. Dezember 1990 in 
Waltensburg. , 

Über Referate. Zeitungs- und Zeitschriftenartikel sowie Pressecommuni­
ques wird informiert ' über die Anliegen des Berggebietes im allgemeinen 
und die Region Surselva im besonderen. Diese Tätigkeit erfolgt auch 
durch die Mitarbeit in verschiedenen Gremien, wovon erwähnt seien: 
. Vorstand/Ausschl!SS der "Bündner Vereinigung für .Raumplanung"; 

Vorstand "Sc:hweizerische Beratungsgruppe für Regionen und Gemeinden"; 
Vorstand sowie Planungs- und Meliorationskommission "Bündner Bauern­
verband"; 
Vorstand "Kantonalverband der ·Hauspflegeorganisationen in Graubün­
den"; 
Vorstand/Ausschuss des Vereins "Telecommunicaziun Surselva Disentis/ 
Muster"; 

· · Nationale Arbeitsgruppe der Telekommunikations-Modellgemeinden "kom-: 
munale ' und regionale Datenbanken" ·(REKO); 
Vorstand "Verein Satellitenbüros Surselva"; 
Schulrat "Handelsschule Surselva"; 
Vorstand und ·Ausschu.ss "Bündner Oberl ander Bauernverei n"; 
Gönnerverein "Museum Regiunal Surselva''; · 
Ausserparlainentarische Kommissiön "Kantonales SPITEX-Konzept" und 
Untergruppe "Regionale Einsatzleitstellen"; 
Begleitgruppe NFP 21 "Kulturelle Vielfalt und nationale Identität", 
Forschungsprojekt "Der Beitrag des Touri·smus zur · Erhaltung und 
Förderung der kulturellen Vielfalt"; 
Arbeitsgruppe KOSERIO III "Nutzungskoordination Mjlitär - ziviler Be-
reich"; . , . 

. .Konsultativgruppe "Alpine Ski-WM 1995"; 
Arbeitsgruppe"Projekt HIGHTECH ALPIN GRISCHUN"; 
Projektausschuss für das "PNH-Projekt Lugnez"; 
Kontakt- und ·ßeratungsgruppe "700 Jahre Eidgenossenschaft: Das inter-' 
n.ationale Fest".. · 
Arbeitsgruppe der ZRW · "Führung und · Organisation in den Regionen" 
(OREG); . 
Projektkommission . "AlpTr.ansit Got~hardbasistunnel, Graubünden"; 
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/Vorstand ERFA-Regio; 
Verwaltungsrat TELEMATICA SA (Gesellschaft für Vertrieb und Vermark­
tung von Produkten der Telecommunicaziun ·Surselva Disentis/Musb~r). 

IV FINANZEN 

Die allgemeine Verwaltungsrechnung schliesst ausgeglichen ab. Dies ist . . 
insbesondere · möglich dank der namhaften Beiträg~ an das Regionssekreta- . . · 
riat von Bund und Kanton. Im Rahmen seiner regionalpolitischen Aktiyitä­
ten hat der Bund mi.t ·der gezielten Förderung der Regionssekretariate ei- . 
neri klaren Schwerpunkt gesetzt. Der Bund passt denn auch seine Beiträge 

· an das Regionssekretariat 1 auf~nd . den erhölit.en Kosten an und anerkennt 
damit die regionalpoiitische Bedeutung der Regionssekr~tariate. Nachdem 
die Kantonsbeiträge andas Regionssekretariat während Jahren praktisch 
gleich geblieben sind, wili sich ,der Kanton in Zukunft diesbezüglich 
ebenfalls finanziell stärker engagieren~ · Auch wenn die Rechnung der 
Musikschule für das Schuljar 1989/90, unter anderem dank der eingegan­

·gerien Spenden, zufriedenstellend abschliesst, ist wegen der· zu erwarten-
den Kostenentwicklung der Bestand der Musikschule in Frage gestellt, 
wenn es nicht gelingt, durch eine Anpassung der Gemeinde- und Kantons-

. beiträge eine grundsätzliche Änderung der finanziellen Basis herbeizu­
führen. Günstiger sieht die Finanzsituation bei der Familienhilfe aus, 
nachdem auf .das Jahr 1990 die Gemeindebeiträge entscheidend erhöht 
werden konnten und auch die Familientarife angepasst wurden. 
Sichergestellt dürfte die Finanzierung der · Familienhilfe ab dem Jahre 
1992 sein, wenn die vom Grossen Rat in der Oktobersession 1990 zuhanden 
der Volksabstimmung verabschiedete Teilrevision des Krankempflegegeset- · 
zes in Kraft tritt. 

V . SCHLUSSWORT 

Regionalpolitik und interk.ommunale Zusammenarbeit siod Aufgaben, die 
Jahr für Jahr an . Faszination und an . Bedeutung gewinnen . . Diese 
Feststellung kann sowohl. in · Berücksichtigung der Entwicklungen in 
Graubünden und in der Schweiz wie auch mit Blick auf den Wandel in 
Europa gemacht werden. Europa und die Schweiz brauchen die Berggebiete 
ais Wirtschafts-, Wohn- und Erholungsraum. Eigenständigkeit, Selbstor­
ganisation und Eigenverantwortung sind jedoch die Voraussetzungen, um 
die Rand- und · Bergregionen lebendig zu .erhalten. Die Aufgaben sind je­
doch nur zu bewältigen, wenn alle Beteiligten kreativ und mit Mut mit­
wirken. Da wir diese Einstellung in unserer Tätigkeit immer wieder 
deutlieh spüren können, ist es uns ein Ao liegen, a 11 en Gönnern, öffent­
lichen Verwaltungen und privaten · Institutionen für das entge.gengeb,:_achte 
Wohlwollen · recht herzlich zu- danken. 

Wir beantragen Ihnen, dem . vorliegenden Rechenschaftsbericht, die Ver­
waltungsrechnurig, d_ie ·Rechnung der Mus"ikschule und ·die Rechnung der. Fa­
milienhilfe zu genehmigen. 

Ilanz, Mai 1991 
2541/TM/al 

Namens des Verbandsvorstandes 
Der Präsident: Frido7in Hubert . 
Der Aktuar: Dr. Theo Maissen 

-1. 
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G E M E I N D E V E R B A N D I 

Allgemeine Verwaltungsrechnung 1990 

Beiträge 
Gemeinden 

Kanton 

Bund 
Regionales Amtsbl att 

Personal 
Gehä l ter . 

Personalversicherungen 

Haftpflicht- und Sachversicherung~n 
Spesenentschäd.i gungen 
Weiterbildung 

Dienstleistungen Sekretariat 

- . Entwicklungs- und Raumplanung 

- Abfallbeseitigung 

-Musikschule 

- Familienhilfe 

-Diverse · 

Verbandsaufgaben 
Entwicklungs- und · Raumplanung 

- Aufwand 
- Vorauszahlungen der Gemeinden 

- Subventionen 

Abfal l beseitigung 

- Deponiebetrieb 

- Kehrichtsammeldienst 

...: AL{fwancj Gebühreninkasso 

· - Verwaltung und a l.lgemeine Unkosten 

- A"ltpapier-Samm hingen 

- Altglas-Wiederverwertung 

- Abschreibungen 

- Rüc/<ste 77ung 

Kehrichtgebühren (o·, 25 7oO) 

Deponiegebühren 
Musikschule . (sep: · Rechnung) 

Familienhilfe (sep. Rechnung) 

Verwaltungskosten 

Spesen Vorstand und Kommission 

Dokumentationsstelle 

Materialaufwand Sekretariat 

Büromiete 

Porti und Telefon · 

Kapita lko"sten 
All gernei ne Unkosten · 

EDV-Anl age 

Regionale Volksabstimmungen 

700-Jahrfeier Eidgenossenschaft 

Abschreibungen 

Rückstellung 

Vorschlag/Budgetdefizit · 

R e c h n u n g 1990 
Ausgaben 

Fr . 

193' 931 . 40 . 

27'365 . 05 
. 882.70 
1.' 836 . .30 

800.--

16'770 . 90 

1 '651'025.80 
232'347. 05 
705'469. 25 

14 '561 . 75 

59'862. 70 

43'042. 80 

50'202. 75 ... 
' 400'000.--

745.'539. 50 

19'970.70 

5'184.40 
25'030.65. 

14'948. -:-
12'787.90 
60 1976 . 45 
3'926.25 

21 1 123.75 
2 ' 979:30 
3'444.90 

20 1 145.--
13'500 . - -

2 1 096 1 629 . 45 
208.70 . 

2 1 096 1838 . 15 

Einnahmen ·· 

· Fr. 

65'000 . --
29'000 . --
64'000 . --

5'903 . --

11 3.'747 . 35 
3'000.--

65'000.--

30'000.--
77 '830. --

3'917.35 

1 '494'425 .80 

156 '600. --

6'208.80 
2'000.·--. 

11'318.75 
4 ' 500.--

9 1 500.--
124 '459. 05 

675.40 
9'500.--

- --

2 I 096 I 838 • 1 5 

2 I 096 ,!'838 • 1 5 

=====================~======== 

B u d g e t 1990 

. Ausgaben 
Fr . 

188'000.--

28'000.--
400.--

2' 100;.--

50'000.--

1·' 450' OeJO. --

200'000.--
700'000. ~-

72'000.--

63'000.-­
.25'000. --

35'000.--

280'000.--

735'000. - -

20' 000 .. --
3'500 . --

18'000. --
12'500.--
l2 1 500 . _.:_ 

10'000. --
4'000.--

10'000. --

3 1 000.--

1 1812 1 000 . --

1 1812.' 000 . --

Einnahmen 
Fr . . 

65 '000. -.-
27'000 . --

60'000 . ~-

109'000.--
8'000.--

65'000.--

30'000.--
5'00Q.-­
.l '000. -~ 

25'000.--
25'000.--

1 ' 325 ' 000. - -
1.25'000:--

3'000.--
2 ' 000 . --

10'000.--
4 ' 500. _.:_ 

8 1 500.--
12'000. --

1 1801 '.ÖOO . --

11 '000 . --

1 ' iJ12 1 000 . --

=====~===========~===~======= 



, 
B 1 an z per 31.12.1990 

Kassa 
Post 
GKB Kontokorrent ... 300 Gemeindeverband 
GKB Kontokorrent ... 301 At;>fallbeseitig~rig 
GKB Termingeldkonto ... 300/301/302 
GKB Forstdepositum 
Debitoren 
Subventions-Guthaben 
Ve~rechnungssteuer-Guthaben 

Verrechnungskonto Musikschule 
Verrechnungskonto .Fami l ienhilfe 
Projekt Abfallbeseitigung 
Mob'i 1 ien und Maschinen 
Kehrichtverdichter 

Pneulader 
· EDV-Anlage 

Pass i ven 

·Kreditoren 

Vorauszahlung der Gemeinden für Entw. + Raumplanung 
Baukredit Raiffeisenkasse 
Reg.iona lfonds 
IH-Darlehen 
Rückstellung für Regionaldeponie 
Rücklage 

Gewinn- und Verlustrechnung 

Gewinn-Saldo· 1~89 
Vorschlag 1990 

22.05.1990 
2477/11'1/al 

Fr. 2'233. 75 

Fr. 208. 70 

· Fr. 

3'022.30 
16'766.45 

223'864.35 
118'159.70 
800'000.--

95'778.-:-
346.' 997.85 
20'0Q0.--
27'048. io 

1 '978'877~25 
1.--

1.-- . 

1; --

37'935.55 

3'668'452.55 

Fr. · 

213'777.95 
26'253.75 

21 .9 '862. 80 . 
72' 232.90. 

532'268 . --
241 '440.45 
88l'300.--

l '400'543.20 
78'331.05 

2'442.45 

3'668'452. 55 

======================================== 



M u s i k s c h u 1 e 
Verwaltungsrechnung 1989/90 

Ertrag 
· Kursgelder (1'048 Schüler, Vorjahr 993) 
Schulgeldermässigung Pro Juventute 

. Spenden/Fonds 
Kanton 
Gemeinden 
Lehrmittel 
PC-Zinsen 
Aufwand 

Löhne Lehrer 
Sozialleistungen 
Reisespesen Lehrer 
Weiterbildung Lehrer 
Schulleitung 
Entschädigung Sekretariat. 
Musikschulkommission 
Musiklager, Konzerte . 
Anschaffurigen 
Schu lge1dennässigung · 
Familienrabatte 
Reisekostenausgleich 
Verwaltungskosten 
Büromiete 
Porti. und Telefon 
Materiai 
Allgeneiner Aufwand . 

Schulräume 
Allgemeine Unkosten 

Rückschlag/Budgetdefizit 

B. i 1 an z per 30.06.1990 

Aktiven· 

Kassa 
Post 
Debitoren 

·verrechnungskonto GVS 

Mobi 1 ien 
Instrumente 
Passiven 
Kreditoren 
Fonds Fr.. 39' 533.50 
Auflösung TP Fr. 25'735. -­
Einlage Fr. 22'492.--

Gewinn- und Verlustrechnung 
Verlustsaldo 1988/89 Fr . 339.-­
Rückschlag 1989/90 Fr. 282.30 . 

24~05.199l : 

2496/TM/al 

27 

R e c h n u n g 1989/90 

Ausgal:ien Ei nnalinen . 
Fr; Fr . . 

22'492.-- . 

10 I 586 .60 

319'359.30 

29 1406.35 
24 '281.40 
1 '479.80 

35'842.30 
30'000 .--
1 '075:--
2'676.--

10'113. 55 
5!640.--
5'513.25 

67.20 

2' 500.-·~ 

6'450 .. 10 

9'978.90 

850.--
2'446.40 

520'758.15 

342'965.85 
5'640.--

29'492.--
82'204.--
60'000.--

84.--
90.--

520' 475.85 
282.30 

520'758.15 . 
·=========================== 

Fr. 
152.60 . 

24'517.95 
26'592.85 

175'215.20 
1.--

1.--

621 . 30 

227 I 101.90 

Fr. · 

139'341.40 

87'760.50 

227' 101. 9Ö 

B u d g 

Ausga~n 

Fr ~ 

22'500.--

325'000.--
33'000. -- . 

30'000.--
2 I 000.--, 

34 10Ö0.--
30'000._:-

2'000. -- . 

3'000 . --
1 0' 000. _._ 

5'600.--
5'700. --

500.--

2'000.-- . 
4' 500.--

8'000.--

l'000.--
2'ÖOO.--

520'800.--

520'800.--

e t 1989/90 
Einnahmen 

· Fr. 

336'500.--
5'600.--

27'000. -'-
75'000.--
60'000.--

100.--

504'200.--
16'600.--

.520'800.--
·=~=============?========== 



F a m i 1 i e n h i 1 f e 
Verwa 1 tungsreehnung 1990 

Beiträge 
Foncfs/St i ftung Hauspflege 

. Gemeinden 
Familien (Hauspflege) 
Öffentliche ·Krankenkassen 

Kanton 
Haushilfedienst 

Personal 
Gehälter: Haus pflege 

Aushilfen und Austausch 
Haushilfedienst 

Personalversicherung 
Haftpflichtversicherung 

Kosi;beiträge 
Reise- und Telefonspesen 
Weiterbildung 

Verwaltungskosten 
Einsatzleitung 
Administration 

· Dienstwohnungen 
Kapi talkosten 
Allgemeine Unkosten 
Unkosten Haushilfedienst 
Betagtenkonzept 
Fondseinlagen 

. Rückschlag/Budgetdefizit 

. Bilanz per 31.12.1990 

Aktiven 
Konto-Korrent 
Debitoren 

. . 
, Verrechn·ungssteuer 

Verrechnung~konto GVS 
Mobilien und Hilfsgeräte . 

· Passiven 

Kredito~en 

Fondsper 01.01.1990 
Rückstellung in Fonds 

Fr. 26 1228:65 
Fr. 30 1000.--

Gewinn-· und Ver 1 ustrechnung 
Verlust~Saldo .1989 Fr. 

Rückschlag 1990 Fr. 

23. 05. 1991 

2479/TM/al 

534.55 
333.--

R -e c h 
Ausgaben 

Fr. 

1?41058. 75 
10 1554.90 
191586.60 
19 1548.25 

100.--

91484.--
625.--

101322.95 
8'1 200.--
81363.60 

311.60 
61667.60 

708.30 
21 1058.50 
30 1000.--

269 1590.05 

269 1590.05 

Fr. 

19 1589.85 
151577. 55 

270.45 
26 1253.75 

n u n g 

1.-- ' 

867.55 

62 1560.15 

?B 

1 9 9 0 
Einnahmen 

Fr. 

29 1651.35 
90 1000.--
50 1905.40 . 

11 1513.40 

48 1683.--
181604.80 

9 1899.10 

269 1257.05 

333.--

269 1590.05 . 

. ==========· 

Fr. 

61331.50 

56 1228.65 

62 1560.15 

, · 

Bu -dget 
Ausgaben 

Fr. 

1731000.-- . 

20 1000.--
51000.--

19 1000.--
100.--

11 I 900.--
110.00.-;-

11 1000.--
71000.--

61000.--. 
300.--

3 I 5oo:-.,. 
. 200.--

258 1000.--

258 1000.--

·1 9 9 0 

· Einnahmen 
Fr. 

'· 

16 1000. --
901000.--

80 1000.--
11 I 56o", --
301000,--

4 1 000.-~ 

14 1 000.--

245 1500.-.:. 

12 150.0.-- . 

2581000.-_: 

/ 
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Auftragsgernäss haben wir die Verwaltungs- · und Vermögensrechnung des 

Gemeindeve.rbande.s Surselva per 1990. revidiert. Für die Revision standen 

uns folgende Unterlagen zur Verfügung: 

1 .EDV-Buchhaltung 

- sämtliche Einnahmen- und Ausgabenbeleg~ 

alle Kontokorrent-Auszüge der GKB. 

Wir haben die auf den 31. Dezember 1990 abgeschlossene Jahresrechnung im 

Sinne der gesetzlichen Vorschriften geprüft und stellen fest, dass 

die in der Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung vom 31. Dezember 

1990 ausgewiesenen Zahle~ mit der Buchhaltung und mit den B~legen 

übereinstimmEm 

- die Bilanzsumme mit Fr. 3'6~8'45~.55 .Aktiven und Passiven ri~htig 

·ausgewiesen ist. 

Die Verwaltungsrechnung schliesst mit einem Vorschlag von Fr. 208.70 ab. 

Der Gewinn-Saldo des · Verbandes . beträgt somit Fr. 2 '442~ 45 P.er 31. 

Dezember '1990 nach Verbuchung des Betriebsgewinnes. 

Wir beantragen Ihnen, die Verwaltungsrechnung und, die Bilanzper 1990 zu 

genehmigen und die Organe mit dem Dank für die ge]e.isteten Dienste zu 

entlasten. 

Ilanz, 06. · J .uni · 1991 
2508/TM/al 

Die Geschäftsprüfungskommission 
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GEMEINDEVERBAND 
SURSELVA 

Revis,onsbericht 

.Auftragsgemäss habe!" wir die Verwaltungs- und VermPgens'rechnung der 

FaJailienh;lfe des Gemeüldeverl>andes Surselva ~r l990 ·revidie.rt. Fü'r d i e 

Re..;ision standen· !-lOS folgende Unter·lagen zur Verfügung: 

- 1 EDV-B~chhaltung 

- sämtliche Eirinahmen- und AuSgabenbelege 

- all e Kontokorrent-Auszüge der GKB . 

Wir. haben die auf den 31 . De~ember 1990 abgeschlos~ene Jahresrec hnung im 

Sinne der gesetzlichen. Vorschriften geprüft und stellen fest , dass 

- die in der Bilanz. Gewi n·n- und Ver 1 ustrechnung ·VOm 31. Dezember 

1990 ausgewiesenen Zah1en mit der Buchhaltung und mit def1 B~legen 

übereinstimmen 

-die Bilanzsumme 'mit Fr . 62'560 . 15 Aktiven und' Passiven richtig . 

ausgewiesen ist . 

Die Verwaltungsrechnung schliesst mit eiriem ~ücks-chla9. von Fr . · 333 . -­

ab. Der Verlu:st-Saldo der Fami·l ienhilfe des Gemeindeverbandes Surse l va 

beträgt somit Fr. 867. 55 per 31. Dezember . . 1990 nach Verbuchung ~es 

Betriebsverlustes. 

Wir beantragen Ihnen, die Verwaltungsrechnung und die Bi.lanz per 1990 zu 

genehmigen und die Or.gane mit' de~ Dank für die geleisteten Dienste zu 

entlasten. 

Ilanz, 06. Juni 1991 
2510/TM/al · 

Die Geschäftsprüfungskommission 
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GEMEINDEVERBAND 
SURSELVA 

Revisionsbericht 

Auftragsgemäss· haben wir die Verw~ltungs- und Vermögensrechnung der 

Husikschu1e des Gemeindeverbandes Surselva für 1989/90 revidiert . Für 

die Revision standen .uns folgende u·nterlagen z~:-~r Verfügung: 

- .1 EDV-Buchhaltung 

- sämtliche Einnahmen- und Ausgabenbelege. 

Wir haben die auf den 30. Juni 1990 abgeschlossene Jah;esrechnung im 

Sinne der ge~etzl ichen Vorschriften geprüft 'und ste 11 en fest, dass 

- die in der Bilanz, Gewinn- und Ver 1u.strechnung vom 30 . Juni 1990 

ausge·wiesenen Zahlen mit . der Buchha'lturg und mit den B.elegen 

übef-ei nstimmen· 

- · die Bilarrzsunlme mit Fr_ 227'101.90. Aktiven und Passi ven richtig 

ausgewiesen ist. 

b;e Verwaltungsrec_hnung schliesst mit einem Rückschlag von Fr . 282 . 30 

ab . . Der Verlust- Saldo der Musikschule des Gemeindeverbandes Surselva 

beträgt . somi't Fr . 621.30 per 30 . Juni 1990 nach Verbuchung . des 

Betriebsver1ustes. 

Wir beantragen Ihnen, die ' Verwaltungsrechnung. und die Bilanz per 1989/90 

zu genehmigen und die Organe mit dem Dank für die 9eleisteten Dienste zu 

entlasten. 

Ilanz, 06. Jun i 1991 
2509/TM/al · Die~kQion 

I 
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~· · . · u 
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VERBANDSORGANE und MITARBEITER 

Deiegiertenversanimlung (Stand De~ember 1990) 

GEMEINDE 

Andiast 

Breil 

. Caruns 

Castrisch 

Cunbel 

Degen 

Disentis 

Duvin 

Falera 

Fli~ 

Flond 

Ilanz 

DELEGIERTE 

Raimund Spescha 

Augustin Cathomen 

Raimund Caduff 

Giacun :Giusep Cabernard 

Josef Derungs 

Irma Caveng . 

Silvio Capeder 

Duri Blumentha l 

Giusep Fry 

Battesta Lutz 

Ama l i a Cathomen 

Leo Simonet 

Dr. Pius Tuor 

Christian Camenisch 

Renatus Casutt · 

Gaudenz Bee l i 

Gaspar Gartmann 

Martin Accola 

~drian Steiger 

Peter Hotz 

Andrea Darms 

Leo Cathomas 

Ernest .Degonda 

DELEGIERTENSTELLVERTRETER 

Norbert Schl osser 

Urban Caduff 

Primus Carigiet 

Sep Carigiet 

Giusep Derungs 

Jöhann Peter Caped~r 

Giachen Montalta 

Robert Cami nada 

Catrina Berther 

Silvio Gadola 

Erwin Maissen 

Dionys Steger 

Walter ·Capeder 

Armin Casutt 

Balz Hösly 

Werner Kuratli 

Robert Wildhaber 

Andreas Cadonau 

Giachen Blumenthal . 

Ernst Caduff 



Uanz (.Forts. ) 

Laax 

Lllllbrein 

Luven 

Hedel 

Morissen 

Obersaxen 

Pigniu 

Pitasch 

Riein 

Rueun 

Ruschein 

St. Martin 

Safien 

Sagogn 

Schlans 

Schluein 

Sehnaus 

Sevgein 

Siat 

Sunvitg 
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Hans Herger 

· Marco Signorell 

Eugen Boris Hangartner 

Philipp Camathias 

Pius Camenisch 

· Gien Risch Casanova 

Martin Vinzens 

. Rest Flepp 

Clemens Riedi 

Silvio Casanova 

Ulrich Mirer 

Georg Josef Spescha 

Flurin Caviezel 

Franz Burri 

Pieder Tschuor 

Lee Capaul · 

- Themas Schnider 

Karl Gartmann 

Clemens ·cave.lti 

·Elisabeth Vincenz · 

. Chrjstian Candreja 

Judith .Tschuor 

Hi ldegard Tönz . 

A lfons Depuoz 

Isidor Duff 

Modest Maissen 

Conradin Giger 

UrsuJa Dosch 

Gien Balzer Camathias 

Wi lly Heiz 

And!'eas· Maissen 

Giusep Casanova 

Andreia Da l bert 

Clau Venzin 

Ursicin Blumenthal 

: Gregor Cami nada 

Christian Janka 

Johann Josef Spescha 

Themas. Camenisch 

Christian Christoffel 

luis Candinas 

Erwi.n Cadruvi 

Plazi Albin 

Christian Buchli 

Clau Battaglia · 

Anita Caduff 

Plazi Cajocheh 

· Josef Furger · 

Reto Ber~g 

Themas Cavigelli 

Guid.o Wieland 

Armi n cand i nas 



Surcasti 

Surak>lm 

T~na 

Tersnaus 

Trin 

Tn.ui 

Tujetsch 

Uors-Peiden 

Valendas 

Vals 

Vella 

Versam 

Vignogn 

Vrin 

Waltensburc;j 

Vertretungen der Region 

Stiftung Evang. Alters­
und Pflegeheim: · 

Casper Arpagaus; Tersnaus 
Toni Sialm, Segnas ·· 

~ Hildegard Tönz, Sevgein 
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Pi us Derungs 

Clemens Cahenzli . 

Jeremi as Casutt 

Casper Arpagaus 

Hans Telli 

Christian Malär . 

Augustin Berther 

Giusep Dermont 

Esther Sirneon 

Gion Vincenz 

Serafin Cavegn 

Gion Aluis Hendry 

Gi usep Morm 

Sirnon Derungs 

Daniel Gredig 

Alfred Rieder 

A lfons Schmi d 

Gion Adalbert Spescha · 

Hans Kehl 

Michael Ven:tira 

Gion Antoni Caminada 

· Gieri Gabri.el 

SELVA: 
- August.; n Cathomen, 'Brei 1 

Christian Rüsch, Sevgein 

Margri.th A lexandre 

Felix Caviezel 

Eduard· Schaufelberger 

Conrad Albin 

Wilhelm Cadisch 

Johann Peter Caprez 

Plazi Decurtins 

Hans· Decurtins 

Piu's Cavegn 

'Vigeii Gamboni 

Augustin Derungs 

Hanspeter Brunner 

Anton Schmid 

Meinrad Jörger 

·Marco Sgier 

Leonhar-9 Buch 1 i 

Innocens Foppa 

Gi on Mart in. Cami. nada 

Robert Veraguth 

BAW: 
- Gaudenz Alig, ·Obersaxen 
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Vorstand, Kommissionen und Mitarbeiter 

Verbandsvorstand 

Fridolin Hubert, Vals, Präsident 
Hartmann Brunner, Valendas 
Christian Caprez, Trin . 
Dr. Dumeni Columberg, Disentis 
A lfred De.rungs, I l anz 
Walter Deeurtins, Trun 

·Paul Hunger, Waltensburg 

Geschäftsprüfungskommission 

Risch Cathooien, ·f~lera 

Flurin Cavegn, Vella 
Andrea Darms, Flond . 
Stellvertreter: 
Leo Cathomas, Ilanz 
Werner Pfister, Schlans . 

Betriebskommission für regionale Abfall beseitigung 

Dr. Theo Maissen, Sevgein,. Präsident 
Leci Brugger, Tujetsch 

Ernst Buchli, Safien 
Gieri Capaul, Lumbrein 

Augustin Cathomen, Breil 
Dumeni Cavelti; Sagogn 
Michael Tschuor, Rueun 

· . . Musikschulkommission · 

Ursu l a Dosch, Il anz '· Präsidentin 
Fina Blumenthal-Cadruvi, Ruschein 
Norbert Capeder, Lumbrej n 

Vreni Caprez-Spreiter, Trin 

U~sin Defuns, Tr~n 

Michael Friberg, ·Breil 

Otto .Gienal, Disentis 

·Fami l ienhi lfekommission 

Hildegard Tönz, Sevgein, Präsidentin 
Silvio ~lbin, Trun 
Dr. Gian Bundi, Vella 
·Pau l i na Cathomas-·Pa lly, Tujetsch 

. Ca tri na Jank i -Darm~, Wa ltensburg 
Toni Sialm, Segnas 
Sr. Clara Zenklusen, Ilani 

Einsatzlei:tung: 
Imelda Bundi, Trun 

Sekretariat 

Dr. Theo Mai.ssen, Sevgei n, ·Aktuar/Sekretä~ 
Agnes Lenherr, Falera, kaufm. Mitarbeiterin 
Antonia Schnoz-Casutt, Segnas, Büroange­
stell,te 

Regionaldeponie Plaun Grand 

. Werner Nay, Laax, Betriebswart 

Musikschulleiter 

Claudio Simonet, Medel 

Arbeitsgruppe ·Betagtenkonzept 

Gien Martin Bundi, Sagogn 
Marce,. Friberg, Breil (Vorsitz) 
Andrea Hunger, Chur 

Dionys Steger, Disentis 
Hildegard Tönz, Sevgein 
Alois Tuor, · Sumvitg 
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Hauspfl egeri nnen: 

Sonja Casaulta, Vorpraktikantin (05. 11.1990 bis 15.05. 1991) 
Regula Cathanen; Breil 

Karin Gansner, Praktikantin (01~10.1990 bis 31.12.1990) 
Susanria Gantner, Pi.gniu (bis 31.05. 1990) · 
Marianne Karlen, Andiast (ab 01. 12. 1990) 
Doris Lanicca, Flerden, Praktikantin (03.01.1990 bis· 31 . 03. i990) 
Nicole_Mettler, Sagogn (bis 31.03. 1990) Grassrätliche Gruppe 

Sandra Naef, Vaduz, Praktikantin (01.07. 1990 bis 30.09. 1990) 
Christine Vincenz, Schlans 

Kommission für Bahn- und Postautoverbindungen 

· Adolf Flury,_ Dise.ntis, Präsident 

Ernst Buchli, Safien 
Pia Casanova, Iianz 
Christian Dermont, Rueun 
Gieri Dermont, Ilanz 
Innocens Foppa, Vignogn 
Tumaisch Giger, Disentis 
Gerard Deplazes, Brigels 
Anten SChmid, Vals 

· Lorenz Sirmien,. Obersaxen 
.Gion Fidel Spescha, Andiast 

Musiklehrer (Schuij~hr 1989/90) 

Alexand·re Margrith, Surcasti 
Arpagaus · Remo, Laax 
Berther Mi'riam, Sedrun 
Berther Pius, Schlans 
Bieler Elisabeth, Rabius 
Bluinenthal Fina-, Ruschein 
Brunner Eveline, Valendas 
Bundi Giusep, Sagogn 
Cadalbert Marcel, Sevgein 
Cadruvi Rita, Rueun 
Caduff Armin, Danis . . 
Caduff Giachen, Cumbel 
Caduff Giusep, Disentis 
Caduff. Regula, Laax 
Caflisch Masae, Flims 
Caflisch Ursula, Flims Dorf 
Candrian Georg, Sagogn 
Capaul Giachen, Trun 

Capeder Norbert, Lumbrein 
Caprez Mathis, Trin 
Caprez Vreni, Trin 

Grundkurs . 
Querflöte 
Grundkurs 
Grundkurs 

Gaudenz Beeli, Flims 
Claudio Bonorand , Ilanz 

.Ernst B~chli, Safien 
Leonhard Buchli, Versam 

· Josef Brunner, I 1 anz 
Plazi .Cajochen, Schluein 
Sirion Camartin, Disentis 
Gion Antoni . Capaul, Ters naus 

_.Balzer Caviezel, Vella 

Walter Decurtins, Trun 
Rest Luis Deplazes, Sumvitg 
Marcel Friberg·, Breil · 

Vigeli Giossi ., Tujetsch 
Fridolin Hubert,. Vals 
Dr. Theo Maissen, Sevgein 
Gion Schwarz,· Disentis 

Raimund Spescha, Andiast 
Hans Telli, Jrin 

Grundkurs, Sopranblockflöte 

Grundkurs 
Klavier, Keyboard 

Grundkurs 
Blechinstrumente 
Grundkurs, Tenorblockflöte 
Klavier, Gesang 
Grundkurs 
Grundkurs 
Grundkurs 
Klavier, .Keyboard 
Grundkurs, Sopran~ und Altblockflöte 
Grundkurs · 

Grundkurs, Handorgel chrom. 
B 1 ech i nst rumente' 

Blechinstrumente 
Grundkurs, Sopran- und Altblockflöte, 
Klavier, Keyboard 



Musiklehrer (Schu1jahr 1989/90, Fortsetzung 

Casano;a Rico, Disentis 
Casanova Robert, .Vignogn 

Cathomen Bistgaun, Dardin 

Cavegn Elsa, Lumbrein 
Collenberg Rita, Degen · 

Decurt·i ns Esther.. Sedrun 
Degonda Giachen, Rabius 

Dietrich Marianne, Breil 

Dietrich Si l vio, Pitasch 

Dosch Ursula, Ilanz 

Eckle Noelle, Sagogn 
Flasker 'Claudia, Chur 

Flepp Bruno, Disentis 

Flütsch Margrith,' Splügen 

·Friberg Michael, Breil 
Fry Marius, Disentis 

Gienal Otto, Disentis 
Giger Evelina, Surrein 

Giger Regula, Surrein 

Giossi Gabriel, Rueras 

Hartmann Christine, Chur 

Heisch Egmont, Cumbel 

Huonde: Giusep, Disenti·s 
Jacomet Jacinta, Disentis . 

Loretz Letitia, Rueras 
Lutz Fidel, Curaglia 

Lutz Martin, Disentis 

Maissen Linus, Disentis 

Marugg Rahe 1, Flerden 
Mettier Jan, Felsberg 
Moder .Nelly, Ilanz 

.Monn Pl aci, Sedrun 
. Pfister Jakob, Wa ltensburg 

Schlosser Annamarie, Ilanz 

Schnoz Leo, . Rueun 

Schönenberg er Ro li(, Si erre 
Seiler Othnar, Brei·l 

Sgier Brida, . Vignogn 

Sgier Gion Gieri., Sevgein 

Simonet Claudio, Curaglia 

· Soler Eva, Cumbel 

Soler Riccarda, Sedrun 

Spescha .Albert, Ilanz 
· spescha Annamaria, Disentis 

Spescha Uschi, Danis 

Suter Cornelia, Valendas 

Tuor Gion Gi.eri, . Obersaxen 

Valaulta Venanzi, Falera 

Villinger Emmy, Trin 

Waldvogel Eve·lyne, Obersaxen-Meierhof 

Winteler Rita, Tarnins 

Zül.lig Walter, Chur 

12.06.1991 

2585/TM/as 
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Klavi er 
Blechinstrumente 
Grund.kurs 

Grundkurs 
Grundkurs 
Grundkurs 

·Grundkurs 

Grundkur.s , Altblockflöte 

Grundkurs 
Grundkurs, Kiav ier 

Klavier 

Violine 

Grundkurs 

Grundkurs 

Blechinstrumente 
Blechinstrumente, Klavier,. Keyboard 

Grundkurs 

·Grundkurs, Klavier 

Grundkurs 
' Trommel 

Klavie.r 

Altblockflöte 

Kl avier, Handorgel 

Gitarre 

Grundkurs 

. Blechinstrumente 
Troirmel 

Trommel 

Grundkurs 

Gitarre 
Grundkurs, Alt-, Sopr.an- und .Tenorölockflöte 

·Trbmnel 

Grurid.kurs 

Klavier, Kirchenorgel 

Klavier 

Violine, Cello 
·Blechinstrumente 

Grundkurs 
Grundkurs· 

· Klavier, Keyboard, Kirchenorgel, Gesang 

Grundkurs, Klarinette 

Grundkurs 

Grundkurs, Alt- und Sopranblockflöte 
·Klavier 

Grundkurs 

Grundkurs, Altblockflöte 

Blechinstrumente 

Grundkurs 

·Klavier. 

Grundkurs 

Handorgel, diat. + chrom. 

Querflöte 


